uefcht 
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eine AGES ZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


sein 


Husafe! 
nd 1913 08 
ruhe, Im S 
‚dert, mal. Jahrgang / Nr. 145 # 
rie-Divisiomgn FEIER i 
nahm vom 
n Lods 
1. deër pelt 
ireter cinti% 
Kommang 
chod. P 
utnant DEN 
Warthela® 
impfer Li 
d für die > 
stens ein Berlin, 23. Mai. Die Angriffe anglo-amerl- 
scher Flugzeuge auf deutsche Lazarettein- 


e lungen nehmen in der letzten Zeit der- 
Men überhand, daß es dem Oberkommand 

uD j ando 
apanga WA Wehrmacht notwendig erscheint, eine An- 


auptbahnhol ME der flagrantesten Völkerrechtsverletzun- 
pe ll Aue A durch die britische und nordamerikanische 
ansha Waffe auf dem italienischen Kriegsschau- 
6. 4, 1044 lz festzustellen. Es handelt sich bei den 


u können, stehend aufgeführten Fällen nur um ein- 


melden: an i 
Klassen, In A direi festgestellte Verstöße gegen das Völ- 
ann ale echt innerhalb von drei Monaten. 


Am 24, 1, 


44 mußte der deutsche Heeres- 
bänds-Platz 


Villa Latina starken 


reich lich wegen 
Hoffnungen gl 1, usses aufgegeben werden. 

z Wie erwägen 9, 2, 44 Beschuß auf Krankenwagen bei 
beiden erlöf@fAttlapassi, östlich Aprilia. 

= AUSSAGE diam 17. 2, 44 Bombenvolltreffer eines Jagd- 
Iadenen el Ders auf Krankenwagen. 

rch die FO ‚Am 19. 2. 44 Angriff von Flugzeugen auf 
ber auch Pen Krankenwagen auf der Straße Castell 


eines Vo Mano — Castell die Leva. 
t 

elsterschaie DM Am 22. 2, 44 Tieffliegerangriff auf Kranken- 
durch einen "en, 
zielten, SIE "Am 3, 3, 44 Tieffliegerangriff gegen 14 Uhr 
nach fange & tankenwagen zwischen Gallicano und der 
ute noch KOMIS Caselina. 

Am 11. 3, 44 Bombenangriff auf einen Laza- 
“ug im Bahnhof Florenz — Rifredi. 


jen Leslau 
ı 17, 3. 44 Tieffliegerangriff auf Kranken- 


‚esiau RE 

kie 21 oren einer Sanitäts-Kompanie 6 km vor Todi. 
es ein aufm 20. 3, 44 Tieftliegerangriff auf eine Sa- 
au, in, der “kolonne auf der Via Tiberina vor San 


Ani, 

Am 28, 3, 44 Feuerüberfall auf eine Kran- 
Wägergruppe einer Sanitäts-Kompanie, 
Am 30, 3. 44 Tiefangriff von zehn USA.- 
eugen auf Krankenwagen einer Sanitäts- 
Silung auf der Straße Rom — Terni, 15 Ki- 


x 0 F Peter nördlich Rom. 
Am 2, 4, 44 Angriff von 12 Jagdbombern 
aufführung 4 Krankenwagen aut der Via Cassia bei 


ciano, 
o râ 


Am 3, 4, 44 Tieffliegerangriff von vier Flug- 
len auf einen Verbandsplatz bei Pico, 23 
eicher via Peter südlich Cassino, 

eier anA Am 8, 4. 44 Tieffliegerangriff auf ein Ver- 
ie, gese emndeten-Transport-Auto 40 Kilometer nörd- 
s e 


des Schau 
itik Ibsen. 
„ulse 
ziska 
uhlmann, 


| Eigentor 
au zu dring“ 
len, 


om. 

sel Am 10, 4. 44 Angriff auf einen Lazarettzug, 
lich Terontola Gegend Trasimenischer 

Mm durch 6 Zerslörerilugzeuge mit Jagd- 

2 


nor ; 
Fu Am 11, 4. 44 erneuter Tiefangriff auf einen 
eufelsmoor. y Mrattzug. 2 
chau iit Am 12, 4.44 Tieffliegerangriff auf. Kranken- 
Haupttiim. en auf der Fahrt von Aquasparla nach 
bór id Jaira lä-Castellana. 
a In orai Am 12. 4, 44 Tieffliegerangriff auf einen La- 
1 10 WA 


broche 
‚Packuf 


der jeweils H, 


Kl, Stockholm, 24. Mai. (LZ.-Drahtbericht), 
Washingtoner Außenministerium teilte 
ontag mit, daß‘ weitere 38 schwedische 
otort woda Men auf die Schwarze Liste gesetzt wur- 
ivon tut und a die Eintragung erfolgt mit Wirkung vom 
a vielen FAN Juni einschließlich. Unterstaatssekretär 


eng ei Inius erklärte auf der Pressekonferenz, daß 
"ühevollar Verhandlungen mit Schweden über die 
iwertigen He lellung des Deutschland-Handels noch 


fehle" a abgeschlossen seien; es sei sehr viel 
bild erforderlich, und in den Verhandlun- 
el bis jetzt keine neue Wendung einge- 
n 


Kranken 


her-Ta 


Medophartın j 
\Apothe Dis ‚Washington Post" greift den schwe- 


Men S ister Hansson an und weist 
OPHA taatsminister 


u 


of," Erklärung, daß Schweden weiterhin an 
utische a, Neutralität festhalten wolle, höhnisch 
ftm.b.H. fick, Das Blatt droht den schwedischen 
Pörttirmen mit det Beibehaltung der 
Warzen Listen in der Zeit nach, dem Kriege 
A schreibt: „Die Lage ist nicht so einfach, 
ANE Man in Stockholm glaubt, Der gegenwär- 
È D Krieg unterscheidet sich sehr von dem 
GT; iren, als Schweden buchstäblich im Gelde 
GG 49 wamm, weil es mit beiden kriegführenden 
4 Mien Handel treiben konnte. Noch viele 
Tu. nach dem Kriegsende wird diesmal der 
“handel von den Regierungen überwacht 
Pen. Es ist nicht anzunehmen, daß die 
man sal K nannten unpärtelischen Länder dann die 
länger? ER he Behandlung erfahren werden wie die- 
a igen ] “ten Länder, die mit uns befreundet sind. 
motzat u št Tatsache, daß Schweden über seine 
putzen, ti linisse lebt, was wir nicht vergessen 
gen, Bohrig En." 
di “yi 
noaea „ p Ein langer, Krieg... 
immer ein a! Ki Stockholm, 24. Mai. (LZ,-Drahtbericht.) 
AK Könadische Ministerpräsident, Mackenzie 
abwischen N, hat nach seiner Rückkehr aus London er- 
ı die Ki "er sèi mehr als jemals zuvor davon über- 
ber, und mo NEN daß der Krieg noch lange dauern 
er. 6, eine rasche Entscheidung sei nicht zu 
* ätten, 


eststellungen des Oberkommandos derWehrmacht/Zei 
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Am 13. 4. 44 Tieffliegerangri’f auf eine 
Sanitätskolonne auf der Straße 2 Kilometer 
nördlich Montevarchi. 

Am 14, 4, 44 Tieffliegerangriff auf eine 
Krankenwagenkolonne bei Montevarchi, 40 
Kilometer südlich Florenz, 

Diese Aufstellung schließt mit dem 14, 


April, Seit diesem Tage haben sich die‘ Uber- 
fälle der Anglo-Amerikaner auf Lazarettein- 
richtungen fast täglich wiederholt. Wie sich 
aus der Anhäufung dieser 'Völkerrechtsbrüche 
seit dem 2. April ergibt, sind die anglo-ame- 
rikanischen Angriffe auf unter dem Schutz 
des Roten Kreuzes stehende Einrichtungen 
und Transporte geradezu System geworden. 
Kein Verbandsplatz, kein Lazaretizug und 
kein Verwundetentransport ist. mehr sicher 
vor den UÜberfällen anglo-amerikanischer Flie- 
ger. In allen Fällen wären die angegriffenen 
Ziele durch die Zeichen des Roten Kreuzes 
Weithin sichtbar gemacht, so daß die anglo- 
amerikanischen Piloten und Bordschützen in 
jedem einzelnen Fall genau den Charakter 
des von ihnen angegriffenen Zieles erkennen 
konnten, Die Briten und Nordamerikaner ge- 
ben sich im übrigen auch gaı keine Mühe 
mehr, die von ihnen beabsichtigte Völkerver- 
letzung abzustreiten. So wurde am 7, Mai 
vormittags gegen 10 Uhr auf der Straße etwa 
ein Kilometer südöstlich San Apolinare ein 
deutscher Sanitäts-Kraftwagen, der den Anglo- 
Amerikanern als Sanitäts-Fahrzeug bekannt 
war, sogar durch nordamerikanische Artillerie 
unter Feuer genommen. 

Diese systematischen 
nordamerikanischer Flugzeuge auf 


Starke deutsche Angriffe 


Sch. Lissabon, 24. Mal. (LZ,-Drahtbericht). 
Die amerikanischen und englischen Dienstag- 
berichte von der Front in Süditalien weisen 
ohne Ausnahme darauf hin, daß der deutsche 
Widerstand in der nunmehr elf Tage währen- 
den großen Schlacht zu Beginn der Woche 
nicht schwächer geworden sei, wie man er- 
wartet hatte, sondern sich. verstärkt habe, und 
zwar ganz beträchtlich, Dies gelte vor allem 
für den rechten Flügel der deutschen Wider- 
standslinien nördlich und ostwärts von Gaela. 
Im Gebiet von Terracina hätten amerikani- 
sche Truppen eine Schlappe erlitten und wert- 
volles, bereits. erobertes Gelände angesichts 
slarker deutscher Angriffe, wieder aufgeben 
müssen. Als besonders schwer werden weiter- 
hin von britischen Kriegsberichtern vor allem 
die Kämpfe bei Pontecorvo hervorgehoben. Die 
alliierten Truppen bemühten sich, Pontecorvo 
abzuschnüren, ihre Bemühungen seien aber an 


Überfälle britisch- 
deutsche 


Meue Washingtoner Drohungen gegen Schweden 


Die Erklärung Mackenzie Kings hat in 
Ottawa starkes Aufsehen hervorgerufen, da 
sich der kanadische Ministerpräsident vor 
seiner Abreise nach London über die Kriegs- 
lage ganz anders geäußert hat. Damals sprach 
er vor der großen Last der Verantwortung, 
die er zu tragen habe, weil er zu den wenigen 
Informierten gehöre, denen der Zeitpunkt des 
Angriffs auf Festlandeuropa bekannt sei. Die 
damalige Äußerung Mackenzie Kings wurde in 
Ottawa so verstanden, daß die Landung unmit- 
telbar bevorstehe und daß sie wahrscheinlich 
am Tage dor Eröffnung der Dominien-Konfe- 
renz schon begonnen haben würde, 

Uber die Dominien-Konferenz selbst wollte 
sich Mackenzie King nicht äußern; er verwies 
auf den in London veröffentlichten Schluß- 
bericht und fügte hinzu, daß er. weitere Auf- 
schlüsse lediglich im Parlament geben könne, 


itzmannstüdter Zeit 


Einzelpreis 1) Rpt., Sonntag 15 RpL 


ung 


Nachlieferung von Einzelnummern nur nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto für Streifband. Verlag 


Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Straße 86. Fernruf 254-20. 
nn 


ie Anglo-Amerikaner brechen das Völkerrecht, "lt inden 


chen desRotenKreuzes mißachtet 


Lazaretteinrichlungen liegen auf einer Linie 
mit den Angriffen auf Lazarettschiffe, von 
denen in letzter Zeit allein vier, nämlich die- 
„Wiril”, die „Hallaren”, die „Mbla” und die 
„Christina“, Ziele anglo-amerikan'scher Bom- 
ben- und Bordwalffenangriffe waren. 


wi. Die Feststellungen des Oberkomman- 
dos der Wehrmacht über die empörenden 
Völkerrechtsverletzungen durch die Anglo- 
Amerikaner fällen in soldatischer Knappheit 
ein vernichtendes Urteil über eine Krieg- 
führung, die selbst wehrlose Verwundete 
unter Beschuß zu nehmen sich nicht scheut. 
Es war ein unverbrüchliches Sittengesetz zivi- 
lisierter Völker, die Zeichen des Roten Kreu- 
2es im Kriege zu achten, Dieses Gesetz unter 
die Füße zu treten, blieb den Anglo-Amerika- 
nern vorbehalten; ihre Bomben und ihr Ge- 
schützfeuer auf Verwundetentransporte sind, 
wie das Oberkommando zusammenfassend her- 
vorhebt, „zum System” geworden — zu einem 
verbrecherischen System, das jeder Mensch- 
lichkeit ins Gesicht schlägt, Kriege wurden 
bisher zwischen den Heeren der Völker aus- 
getragen, Die Anglo-Amerikaner haben auch 
dieses Gesetz gebrochen und den Krieg auf 
friedliche Städte übertragen, die sie mit ihren 
Terrorbomben sinnlos zerstören und deren Be- 
völkerung sie kalten Blutes hinmorden. Nicht 
die Ausschaltung der gegnerischen Wehrkraft, 
sondern die brutale Vernichtung der gegneri- 
schen Völker ist ihr Ziel, Sie begegnen sich 
darin mit dem bilutbefleckten Bolschewismus, 
Die Geschichte wird ihr gerechtes Urteil där- 
über zu fällen wissen! 


im Gebiet von Terracina 


der deutschen Wachsamkeit, Wendigkeit und 
Widerstandslähigkeit gescheitert. 

In einem amerikanischen Bericht aus Lon- 
don wird plötzlich nicht mehr von raschen, 
entscheidenden Schlägen in Italien gesprochen, 
wie beispielsweise noch in der vergangenen 
Woche, sondern erklärt, die Schlacht habe deut- 
lich den Charakter eines Abnutzungskampfes 
angenommen, und von verschiedenen Kriegsbe- 
rchtern werden die großen Materialschlachten 
an der Somme und bei Verdun während des 
Ersten Weltkrieges zum Vergleich herange- 
zogen. 

Nach letzten englischen Berichten werfen 
Alexander und Clark immer neue Verstärkun- 
gen in den Kampf, meistens farbige Hilfsvöl- 
ker und Dominien-Truppen. Zum ersten Male 
werden im Zusammenhang mit besonders ver- 
lustreichen Kämpfen bei Pico kanadische Ein- 
heiten erwähnt, die dort zusammen mit gaulli- 
stischen Truppen kämpfen. 


London baut vor 


Stockholm, 23. Mai. Der englische Rund- 
funksprecher Godfrey Talbot erklärt zur Lage 
in Süditalien, daß nach sieben Tagen erbitter- 
ten Kampfes die Deutschen auch nach ihrer 
Absetzbewequng über eine geschlossene Ver- 
teidiqungslinie bis zum Meere verfügen; sie 
halten diese Linie noch genau so energisch 
wie am Beginn der Schlacht. Der Funkkor- 
respondent Vaughan Thomas, der sich am 
Brückenkopf von Anzio befindet, sagt in sei- 
nem Stimmungsbild, die bei Anzio und Nettuno 
stehenden englischen Truppen stünden den 
Prophezeiungen gewisser Londoner Blätter 
sehr kritisch gegenüber; sie wüßten ganz 
genau, . daß die Berichte über einen bevorste- 
henden Zusammenbruch der deutschen Front 
in Italien Legenden seien, 


Instruktion für politische Kinder in England 


Genf, 23, Mai. Die englische Wochenschrift 
„Sphere“ befaßt sich mit dem. Verhältnis Grof- 
brilanniens und der Sowjetunion und stellt Be- 
trachtungen über die „Eigenart“ der Sowjets 
an. Fast könnte der Aufsatz den Eindruck er- 
wecken, als wolle das englische Blatt sich zu- 
stimmend zu den Besorgnissen des englischen 
Bürgers dem Bolschewismus gegenüber aus- 
sprechen; aber mit jedem Satz wird es dann 
deutlicher, daß es sich um dined echt jüdischen 
Trick handelt, durch den der biedere Engländeı 
davon überzeugt werden soll, daß der Bolsche- 
wismus eine völlig harmlose Angelegenheit ist, 
mit der man sich durchaus befreunden könne. 
Am Schluß des Aufsatzes wird denn auch ganz 
offen die Ansicht vertreten, daß es im Laufe 
von Generationen möglich sein werde, mit den 
Sowjets zur engsten Verständigung zu gelan- 
gen, wenn man im Laufe dieser langen Zeit die 
Geduld aufbringe, sich mit Überraschungen ab- 
zufinden und immer wieder O] auf die Wogen 
gieße. — Es ist jüdische Rabulistik, mit der die- 


ses englische Blatt den Völkern empfiehlt, sich 
mit dem Bolschewismus anzufreunden und sich 
mit „Überraschungen“ abzufinden. An Uber- 
raschungen von seiten Moskaus fehlt es aller- 
dings nicht, und was die Geduld auf lange Zeit 
anbetrifft, so wäre es am besten, wenn die 
Völker die Geduld der polnischen Offiziere von 
Katyn aufbrächten, die jetzt eine ganze Ewig- 
keit lang Zeit haben, mit den Sowjets zu einer 
engsten Verständigung zu gelangen: .., 


Polnische Langfinger 


Kl, Stockholm, 24. Mai. (LZ.-Drahtbericht.) 
Das Mitglied des nordamerikanischen Reprä- 
sentanlenhauses, Celler, erhebt schwere Be- 
schuldigungen gegen die polnische Emigran- 
ten-Regierung in London, Celler erklärt, er 
besitze zuverlässige Nachrichten darüber, daß 
Mitelieder der polnischen Emigranten»Regie- 
rung große Summen unterschlagen hätten, die 
sie aus den Vereinigten Staaten erhalten 


Schriftleltung: Ulrich-von-Hutten-Str, 35. Fernrut 195-80/81 


Mittwoch, 24. Mai 1944 


Neben den jüdischen Vernichtungs- und 
Ausrottungsparolen versucht die unterirdische 
anglo-amerikanische Agitation dem deutschen 
Arbeiter immer noch vorzureden, England und 
die Vereinigten Staaten verträten „die Frei- 
heit". Die völlig erfolglosen englischen Ge- 
werkschaften, die das elende Slum-Dasein und 
dis Wohnungsnot der englischen Arbeitermas- 
sen, die klägliche Unterbezahlung niemals bes- 
sern konnten, möchten den Eindruck erwecken, 
als seien sie das Ideal einer Arbeitervertre- 
tung. Auf der anderen Seite versucht hier 
und da aus übelwollenden neutralen Kreisen 
getarnte bolschewistische Agitation dem deut- 
schen Arbeiter einzureden, er habe „im Grunde 
nichts zu verlieren", Für den „kleinen Mann” 
sei es gleichgültig, wie immer der Krieg aus- 
gehe, er müsse in jedem: Falle arbeiten. 

Beide Agitalionsmethoden können im 
Grunde nur auf völlig blinde Menschen wir 
ken. Wie ist die Lage wirklich? Was hat der 
deutsche Arbeiter zu verlieren? 

Der Gegner hat es oft genug als sein Ziel 
hingestellt, das ganze deutsche Volk zu ver- 


nichten. Wer sein Leben im Fall eines Sieges 
des haßerfüllten Gegners nicht im jüdisch- 
bolschewistischen Blutrausch verlöre, dem 


wurde schon tausendfältig und ungeschminkt 
ein gqrauenhaftes Sklavendasein in Sibirien 
oder unter der Knute des plutokratischen Men- 
schenschinders angekündigt, Wie ernst es un- 
seren Feinden damit ist, beweist der syste- 
matische anglo-amerikanische Bombenmord 
ebenso gründlich -wie das sadistische Men- 
schenschlachten jüdischer Kommissare in dem 
vom Bolschewismus zurückeroberlen Gebiet, 
Bleiben wir aber einmal nur bei dem, was wir 
nicht an unserem Leben, sondern ‚allein an un- 
seren sozialen Errungenschaften verlören, und 
messen wir nur daran die gegnerischen Agi- 
tationsparolen, die so raffiniert dem deutschen 
Arbeiter eine Falle stellen und dabei doch so 
elend plump sind, 

Sprechen wir einen Augenblick nicht von 
der Kriegszeit, in der alle Kräfte aufs äußerste 
angestrengt sein müssen, sondern von der 
Lage, : wie sie sich 1939 nach sechs Jahren 
nationalsozialistischen Aufbaus für den deut- 
schen Arbeiter ergeben hatte. 

Uberall in der Welt bestand das Problem, 
daß infolge gesteigerter Maschinenverwendung 
und Rationalisierung ein großer Teil der Ar- 
beiter überflüssig erschien, die Kraftmaschine 
Mensch durch den Motor verdrängt und als 
unverwertbar abgestellt war, Überall bestand 
Arbeitslosigkeit. Nur in Deutschland war es 
gelungen, die Arbeitslosigkeit von sechs Mil- 
lionen Menschen zu beseitigen und eine Voll- 
beschäftigung zu schaffen, die zum erstenmal 
den breiten Massen zunutze kam. Der Nätio- 
nalsozialismus ging nicht davon aus, was mil 
dem vorhandenen Geld gekauft werden. konnte, 
sondern welcher wirkliche Bedarf im arbeiten- 
den Volk vorhanden war, und steigerte ent- 
sprechend die Produktion, indem er zugleich 
den Menschen Verdienstmöglichkeiten gab, 
um diese gesteigerte Produktion aufzunehmen. 
Das nationalsozialistische Deutschland ist der 
erste Staat gewesen, der die Vollbeschäftigung 
als politisches Staätsziel aufstellte und er 
reichte, Bei uns gab es schon im Frieden keine 
industrielle Reservearmee mehr. Das aber 
hieß -- und auch jeder alle Marxist wird dem 
zustimmen müssen —, daß damit eine der 
Hauptvoräussetzungen der Ausbeutung des 
Menschen durch die aus Not und Hunger zur 
Ubernahme jeder Arbeit gegen jeden Lohn be- 
reiten Angehörigen einer solchen industriel- 
len Reservearmee weggefallen war, 


Neben der Vollbeschäftigung hatte der Na- 
tionalsozialismus die Dauerbeschäftigung ge- 
setzt. Mit der Auflösung der Klassenkamp!- 
organisatlonen und dem Ende von Streik und 
Aussperrung hat er nicht nur viele Millionen 
Arbeitsstunden für die Volksgesamtheit er- 
spart, sondern auch durchgesetzt, daß jeder, 
der einmal Arbeit hatte, sie dauernd hatte, 
Damit aber stiegen die Sparguthaben und stieg 
die Wohlhabenheit, Ein eingefleischter Bol- 
schewist mußte mit Entsetzen feststellen, wie 
sehr die ‚deutsche Arbeiterschait anfing, zu 
„verbürgerlichen”, wie die Arbeiterfamilien 
neue Möbel sanschafften, Sparguthaben anleg- 
ten und zu persönlichem Wohlstand zu kom- 
men begannen, Hätten wir nur dreißig Jahre 
lang in Ruhe und ungestört diese Arbeit durch- 
setzen können, so hätte jede deutsche Ar- 
beiterfamilie neben ihrem Tagesverdienst ein 
schönes und behagliches Heim und ein solides 
Sparguthaben erreichen können, Dazu tritt im 
nationalsozialistischen Staat eine umfangreiche 
Fortbildung des arbeitenden Menschen, eine 
großzügige Hebung der Gesamtpersönlichkeit 
durch Beteiligung an den Kulturgütern der Na- 
tion, und nicht zuletzt eine umfassende Ge- 
sundheils- und Altersfürsorge, 

Wie zuwider den englischen Geldsäcken 
diese zunehmende Besserstellung des deut- 
schen Arbeiters war, bezeugt das Wort des 
englischen Gesundheitsministers Brown im 
Frühjahr 1939 zu Dr. Ley: „Hören Sie endlich 
auf, Arbeiter auf schönen Schiffen über dia 
Meere zu fahren; das steckt unsere Arbeiter 


u 
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Am Ende dieses Schicksalskampfes Sieg der Dreierpaktmächteilt in | 


gemeinsamen Feind enden und damit einer und Bündnispaktes zum fünften Male hf Die Postle 


glücklichen Zukunft unserer Völker den Weg sende ich Eurer Exzellenz meine aufri We Zahi der 
bereiten wird.“ sten Grüße und Wünsche. Den vereinten die beim 


ten unserer Völker wird es — dies ist AR, ) 
Der Duce an den Reichsaußenminister: fst tar elinung PA Ammen mit unsel@lhisterium 


„Schmeiß ihn 


Pirr 


raus!“ 


Berlin, 23. Mai. Aus Anlaß des fünften 
Jahrestages der Unterzeichnung des deutsch- 
italienischen Freundschafts- und Bündnispaktes 
fand ein Telegrammwechsal zwischen dem 


Führer und dem Duce statt. Der Reichsminister i. ne 

des Auswärtigen, von Ribbentrop, und der „Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an japanischen Verbündeten gelingen, den “ZB ehren 
Duce sowie der Unterstaatssekretär im italien. dem zwischen unseren beiden Ländern der gültigen Sieg davonzutragen.” B; Dle” ee 
schen Außenministerium, Mazzolini, tauschten Freündschafts- und Bündnispakt abgeschlossen akollalen Bibbentkop: Men den reg 


wurde, möchte ich Ihnen, Exzellenz, die Ver- 
sicherung abgeben, daß das Republikanische 
Italien fest im Glauben seinen Weg an der 
Seite des befreundeten Deutschlands bis zu je- 
nem Siege fortsetzen wird, der den zähen, hel- 
denhaften Willen des Reiches und seiner Ver- 
bündeten zu einer gerechten und besseren Welt 
krönen wird.” 


Der Reichsaußenminister an Unterstaatssekretär 
Mazzolini: 
„Anläßlich des Tages, an dem sich der Ab- 
schluß des deutsch-italienischen Freundschafts- 


Die Achse ein Bollwerk europäischer Kultur” 


Berlin, 23, Mai. Anläßlich der fünften Wie- dem gleichen Schicksal des Kampfes gonm 
derkehr des deutsch-ltalienischen Freund- Uberfremdung aus Ost und West sel 
schafts- und Bündnispaktes fand eine Feier- Achse des Kont'nents entstanden und 
stunde statt, an der in: Vertretung des Reichs- europäische Kulturbewußtsein geprägt wor 
ministers des Auswärligen von Ribbentrop nicht aus Vermischung, sondern gerade S 
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes ständiger und lebendiger Spannung zwise i befindlich 
von Steengracht, der italienische Botschafter Germanentum und Romanentum. Auf dem N durch W 
Anfuso, zahlreiche Vertreter der faschistischen der Geschichte vorgezeichneten Weg # f briefstempe 
Organisationen sowie von Staat und Wehr- Deutschland und Italien inmitten des l der Postle 
macht teilnahmen. i und trotz der schweren Bedrohung, die SS 

In seiner Begrüßungsänsprache hob der Prä- 25. Juli für die deutsch-italienischen Beziehlit Auszeichnun 
sident der deutsch-italienischen Gesellschaft, gen auch auf geistigem Gebiet gebracht At, M { 
der Staatsminister Dr. Meißner, hervor, daß heute von dem Willen beseelt, die üben orgen 


der deutsch-italienische Bündnispakt vom eat ber der europäischen Kulturi a 


„Anläßlich der Wiederkehr des historiseHäglil dieser ne 
Tages, an dem die Gemeinsamkeit des schik Sy Einrich 
sals zwischen dem  natíonalsozialistisemg gesn paih 
Deutschland und dem faschistischen ftal Pi i ligo die- 
hergestellt wurde, möchte ich Ihnen, Exze gi Beschleunige 
meinen Glauben an den Sieg und meinen maj dem Reichs 
len, begeistert ander Mission der Kultur von den ve 
Gerechtigkeit mitzuarbeiten, zu der unsere WE, war der 
sterblichen Länder mit ihren Verbündeten fi (amtlichen P 


; K i Maßnahm 
rufen sind, erneut bestätigen. "Most von 


FRegenwärtig 
Und bedarf 
BR Anlaufzeit 

Ndenen v 


gleichzeitig Telegramm aus, : 


Der Führer an den Duce: 4 
„In dem vor fünf Jahren abgeschlossenen 
Freundschafts- und Bündnispakt haben unsere 
beiden Völker ihren Willen bekundet, für alle 
Zeit zur Wahrung und Sicherung, ihrer Lebens- 
rechte in Freundschaft und Eintracht zusam- 
menzustehen. Im Gedenken an diese geschicht- 
liche Stunde übermittle ich Ihnen, auch im Na- 
men des ganzen deutschen Volkes, meine auf- 
richtigsten und herzlichsten Grüße und Wün- 
sche, Zugleich gebe ich meiner unbeirrbaren 
Gewißheit Ausdruck, daß ungeachtet aller 
Schwierigkeiten, die es zu überwinden gilt, am 
Ende dieses schicksalhaften Kampfes der Sieg 
der Dreierpaktmächte als sicherste Gewähr für 
eine glückliche und freie Zukunft unserer Völ- 
ker stehen wird." Adolf Hitler 


Der Duce an den Führer: 

„Zum Jahrestag der Unterzeichnung des 
Freundschafts- und Bündnispaktes zwischen 
dem nationalsozialistischen Deutschland und 
dem faschistischen Italien, die durch gemein- 
same Ideale geeint und durch den Willen, den 
ihnen vom Schicksal vorgezeichneten Weg bis 
ans Ende zu gehen, verbunden sind, möchte ich 
Ihnen, Führer, erneut auch im Namen der ita- 
lienischen Sozialrepublik den tiefen Glauben 
an den Sieg der Waffen des Reiches und seiner 


Ben, die ir 


Zeichnung: Girod er 


Die nordamerikanische Zeltschrift „New Re- 
public" schreibt: In Palmbeach mußte ein gro- 
fes Hotel, das für 800 verwundelte USA,-Sol- 
daten eingerichtet war, geräumt werden, Zahl- 
reiche Villenbesitzer, vor allem Juden aus New 


York, hätten den Anblick so vieler Schwer- l N 2, 9 e lebendi oli- ish 
verwundeter nicht ertragen können... Verbündeten aussprechen, während die neuen RAN RT RAN. NH Deren Botschäfter Anfuso betonte, daß die besni Be Htagte 
Formationen des Republikanischen Italiens im  schichtlichen Notwendigkeit und auf dem re- Kräfte Italiens nach: der schweren, durch SM £ 1, A, 

Begriff stehen, sich für die gemeinsame Sache „ojutionären Lebenswillen zweier Völker be- Badoglio- Verrat heraufbeschworenen Don nter de 

an. Die wollen jetzt auch auf englischen Pas- einzusetzen, Mussolini, gründet sel, Der stärkste Garant dieser heute, mehr als je entschlossen eind, Magesan 


durch den vor fünf Jahren abgeschlosse®t 
Freundschafts-- und Bündnispakt einge 
gene Verpflichtung einzulösen, auch ge% 
die Kräfte in Italien, die sich dieser Verpflf 


Kampfgemeinschaft sei die in harten Proben 
bewährte Freundschaft des Führers und des 
Duce, 


Reichsaußenminister v. Ribbentrop an den Duce: 
„Zum fünften Jahrestag der Unterzeichnung 
des deutsch-italienischen Freundschafts- ung 


Mus Lask, c 
lo ein Bet 
ratz, 


sagierschiffen in Erholung fahren, Bisher ge- 
nügte es, ihnen einen Schnaps zu geben, das 
ist unsere ‚Kraft durch Freude’! Der englische 


Zeitungsmann Thomas Cadett hat mit zyni- 
scher Offenheit die jüdische Absicht ausge- 
sprochen: „Was unser Interesse an Deutsch- 
und Zielen an- 


Bündnispaktes.bitte ich Sie, Duce, meine auf- 
richtigsten und herzlichsten Grüße entgegenzu- 
nehmen, Es ist heute mehr denn je meine Über- 


Der Leiter der kulturpolitischen Abteilung 
des Auswärtigen Anites, Professor Dr. Six, 
ze'chnete in großen Linien die Geschichte der 
für die ‚europäische Kultur entscheidenden 


tung nicht mehr erinnern wollen. Die 
nische Sozialrepublik beginne sich auf 8 
Lebensgebieten zu festigen und den Neil? 


tale 


4 


fiele feli 


lands sozialen Einrichtungen zeugung, daß der schicksalhafte Kampf für ' 
geht, so gehen wir darauf aus, die ersteren zu Europas Freiheit mit unserem Siege über den deutsch-italienischen Kulturbeziehungen. Aus bau des Staates mit dem festen Willen Me ‚Vogelk 
zerstören und die zweiten zu verelteln,” der Seite Deutschlands bis:zum Siege WE Tageswan: 

Das ist immerhin ehrlich und mit schnel- zu kämpfen, erfolgreich durchzuführen, Ak tätte Litz 


dender Offenheit gesagt: Was also haben die 
judenbeherrschten Gangsterstaaten dem deut- 
schen Arbeiter zu bieten: Wegfall aller sozia- 
len Fürsorgemaßnahmen, Fortfall jeder Kinder- 
verschickung, Wohnungsbeihilfe, Altersversor- 
gung, Invalidenversorgung, aller, aber auch 
aller für die Arbeiter mühselig geschaffenen 
sozialen Errungenschaften und damit die 
Herabdrückung des deutschen Arbeiters zum 
„letzten Mann der Welt". 

Dieser Krieg geht um das soziale Schicksal 
aller Schaffenden, Wir verteidigen gegen die 
verbündeten jüdischen Geldsäcke und jüdi- 
schen Bolschewisten den Weg unseres Volkes, 
das aus dem Dunkel ins Helle strebt, das nach 
einem hundertjährigen Ringen um soziale Ge- 
rechtigkeit heute seinen Weg gefunden hat. 
Der deutsche Arbeiter steht darum äusnahms- 
los, weil er für seine eigene Zukunft kämpft, 
in stählerner Entschlössenheit zum. National- 
sozialismus, zum Vaterland, zum Führer, 


Kaulschukkrise in USA. 

Gent, 23. Mai. Eine neue Kautschukkrise 
ist, wie die Wochenschrift „Time“ und andere 
nordamerikanische Blätter berichten, über die 
Vereinigten Staaten hereingebrochen. Die Krise 
kam auch der USA,-Rüstungsproduktion völlig 
überraschend, Man hatte für 1943 damit ge- 
rechnet, ein Produktionsziel in Höhe von 
800 000 Tonnen künstlichen Kautschuks zu er- 
reichen; dieses Mindestziel kann, wie sich jetzt 
herausstellt, bei weitem nicht erreicht werden, 
die monatliche Produktion beträgt nach „Time 
zur Zeit 50000 Tonnen. Eine derartige Produk- 
tion, von der man nicht einmal weiß, ob sie 
durchgehalten werden kann, ist nach Ansicht 
der verantwortlichen Stellen ungenügend, um 


Durchbruchsversuche in 


Süditalien aufgefangen 


Terrorangriffe auf Kiel, Dortmund und Braunschweig / 68 Bomber abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 23. Mai, Das 
Oberkommändo der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Landekopf von Nettuno steigerte der 
Feind seine Artillerietätigkeit in den frühen 
Morgenstunden des heutigen Tages bis zum 
Trommelfeuer. Unter Einsatz von Schlacht- 
fliegern sowie starken Infanterie- und Panzer- 
kräften trat er sodann südwestlich und west- 
lich Aprilia und im Abschnitt Cisterna — Lit- 
toria zum Angriff an. Die Kämpfe sind In vol- 
lem Gange, An der Südiront wurde ein Ver- 
such des Feindes, sich in liberraschendem Vor- 
stoß in den Besitz von Terracina zu setzen, ver- 
eitelt, Nordöstlich Terracina konnte der Geg- 
ner sich in den Besitz einer Höhe setzen, Der 
Schwerpunkt des Großangriffs lag auch gestern 
im Abschnitt Lenola — Pontecorvo und bei 
Piedimonte. Unsere tapferen Truppen warfen 
den mit starken Infanterie- und Panzerkräften 
nach heftiger Artillerie- und Jagdbombervor- 
bereitung angreifenden Feind in harten Kämp- 
fen zurück und fügten ihm schwere Verluste 
zu. Wo ihm an einzelnen Stellen örtliche Ein- 
brüche gelangen, wurden diese abgerlegelt 
oder im Gegenstoß bereinigt, Besonders er- 
bittert tobten die Kämpfe bei Pontecorvo und 
bei Pledimonte, Alle durch stärkstes Artillerie- 
feuer und rollenden Fliegereinsatz unterstütz- 
ten Durchbruchsversuche des Feindes wurden 
dort im zusammengefaßten Werfer- und Arlil- 
leriefeuer zerschlagen. Die in diesem Ab- 
schnitt eingesetzten Truppen unter dem Befehl 
des Generals der Gebirgstruppen Feuer- 
stein haben sich in den tagelangen schweren 
Kämpfen ‚hervorragend geschlagen und beson- 
ders ausgezeichnet, 


Im Osten verlief der Tag bel geringer ört- 
licher Kampftätigkeit ruhig, Nach Säuberung 


tische Schützendivisionen und eine Panzerbri- 
gade. Der Feind hatte hohe blutige Verluste 
und verlor außerdem 2000 Gefangene, 47 Panzer, 
71 Geschütze und umiangreiches Kriegsmate- 
rial. Ein Kampfliegerverband führte in der 
letzten Nacht einen Angriff gegen den Bahn- 
hof Dshankoi auf der nördlichen Krim, der 
Brände und Explosionen hervorrief. 

Nordamerikanische Bomber richteten am 
gestrigen Tage einen Terrorangriif gegen das 
Stadtgebiet von Kiel, Es entstanden besonders 
in Wohnvierteln Schäden. und Verluste unter 
der Bevölkerung, Bei schwierigen Abwehrbe- 
dingungen wurden 22 feindliche Flugzeuge ab- 
geschossen, In der vergangenen Nacht gılifen 
britische Bomber mehrere deutsche Städte an, 
Besonders in Dortmund und Braunschweig 
wurden Schäden in Wohngebieten und Perso- 
nenverluste verursacht, Luftverteidigungs- 
kräfte vernichteten 46 viermotorige Bomber, 
Starke Verbände schwerer deutscher Kampi- 
flugzeuge griffen in der letzten Nacht erneut 
den britischen Hafen Portsmouth an, Aus- 
gedehnte Brände und Zerstörungen wurden in 
den Zielräumen beobachtet. Schnelle Kampf- 
flugzeuge setzten die Bekämpfung von Einzel- 
zielen in Ostengland fort. 


SA, in vorderster Linie 


Berlin, 23. Mai. Vor einem großen Zuhörer- 
kreis einer Verwaltungsakademie sprach der 
Stabschef der SA, Wilhelm Schepmann über 
die Aufgaben der SA: Im Volke tief verwur- 
zelt, so erklärte der Stabschef, fühlt die SA, 
sich. besonders berufen, ihre große, vom Führer 
klar umrissene Aufgabe zu erfüllen, Genau 
wie In der Kampfzeit steht sie auch heute wie- 
der mit in vorderster Linie im Kampf gegen 


Mit einem Sieg Heil auf den Führer 
den Duce schloß die eindrucksvolle Feier 


Die Deutschen singen... 


Dt. Madrid, 23. Mai (Eigenmeldung der# 
Dieser Tage trafen, wie berichtet, in ein 
spanischen Hafen deutsche Schwerverwunft 
ein, die gegen englische Krliegsgefangene 
getäuscht wurden. 
fung bildeten die deutschen Soldaten e% 
großen Kreis und sangen in militärisch str 
Haltung die Lieder der Nation, „Die Deuts@r 
singen”, schreibt darüber der Berichterstd 
der „Informaciones“, / „welch 
glühender Sammlung! Eine 
Ruhe verbreitete sich, Der 
Worte ‚der 


Konsul 


fenheit die Nationalhymnen, 
klangen voll, und es Jag in ihnen etwas 
giöses." 


Der Tag in Kürze 


Zwei Transporte mit Freiwilligen der ran? 
schen Legion gegen den Bolschewismus haben in 
letzten Tagen die Iranzöstsche Hauptstadt In 
tung Osten verlassen. 

Die Presseabtellung der britischen Botschall 


Moskau wird nach einer Mitteilung des Lonini 
ap 


Nachrichtendienstes durch eine Abteilung für 
mation und kulturelle Beziehungen erwellerl;, 
„die belden Völker einander näher zu bringen 

Der Sender Ankara meldet, daB der minah 
hallsvorschlag der Türkei lür dieses Jahr der h i 
der letzten fünf Jahre ist und sich auf InsgesaM 
Millionen türkische Plund beläull. 


Der Stellvertretende Kommandeur der 110. Tsawij 


det ul 
LI 


king-Brigade, Generalmajor Tachlang Tschün, 
Honanfeldzüg gelangen genommen wurde, ® 
seine. Bereitwilligkeil, in die Armee der Nan® 


Sofort nach der Ausse 
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auf der einen Seite das amerikanische Straßen- der Fluß-Schleife am unteren Dnjestr wurden den Bolschewismus, So ist sie mit der Garant Reglerung einzutreten, An 
transportwesen im jetzigen Umfang /aufrecht- die Kämpfe südlich Dubosari beendet, Infante- dafür, daß am Ende dieses weltumfassenden 2 lanstott 
zuhalten und gleichzeitig die Bedürfnisse der rie- und Panzerverbände zerschlugen hier, von Ringens der deutsche Sieg und damit die Ret- Verlag und Druck Liimmpnstidet Zetang, Drucker u; Veugmaränn ii "i 
Wehrmacht auf der anderen Seite zu befrie- deutsch-rumänischen Kampf- und Schlachtflie- tung der europäischen Kultur vor dem Unter- ANa Di N u Coach VE 7: 

gern hervorragend unterstützt, mehrere sowje- gang steht, Anteigenprelsliste 3. A MichspeAurm 


digen, 


Der Ahnherr 


Sie ließen alles in einer Art von Verzau- 
berung geschehen und wandten sich der breit 


Roman von 
Else Wibel 


Er lachte: „Also doch Gespensterfurcht? 
Ich denke, es ist ganz einfach. Wir sind in 
aller Form aufgefordert, eine Dienstwohnung, 
die man aus dem Haus des Christoph Tün- 
gern gemacht hat, zu besichtigen. Man hat 
sie offensichtlich zu diesem Zweck eigens 


Nähtisch stand? Oder daß ihr Papas laute, 


kräftige Kommandostimme durch drei Räume 
seinen frischen Willkommengruß entgegen- 
dröhnen würde? 

Vielleicht, daß einer der andern käme... 
einer der Tüngerns, die hier gelebt hatten, 


Ai 
noch nicht, Dein Herz ist zu jung für gje i 


alte schwere Wissen. 
„Es ist mir nicht fremd." 
Er sah sie unverwandt an: „Dir, 
nicht fremd?"... Er brach rasch 


Garten dort unten — gehört er auch 20 


„ang nie 
en halten, 


ausladenden Treppe zu, die ein schönesEisen- instand setzen lassen. Wir werden sehen.“ Der Mann mit der Rose,..? War er es nicht nen, die deine Kindheit glücklich gehen, Da ER 

gitter hatte. Sie wunderten sich auch. dann Sch ewesen, der sie hierher getrieben, ihm und haben? Dann wollen wir ihn gleich besur gun 

nicht mehr, Ar im Raise AUBERDUCE ar ae en PE e EEAO Bun Geheimnis näher zu kommen,,. R Se ee ur TRIER, auf os e lee 

schwere Portal vor Ihnen aufgerissen wurde > i . ensterbrett gestützt, auf dem noch ein S 
wider, Blank glänzten die Treppenstufen, Es dst etwas Seltsames um Vorfahren. on der Sonnenwärm lag, die es den lle Gew 


und eine zweite Ordonnanz erschien, Der 
Soldat baute sich vor Wolter Haßdahl auf und 
hielt ihm einen ‘umfänglichen “Schlüssel ent- 
gegen. 

„Bitte Herrn Hauptmann melden zu dür- 
fen, daß die Handwerker seit einer Stunde 
diaußen sind, Der erste Stock ist fertig”, 
brüllte er so vorschriftsmäßig laut, daß die 


überall roch es nach Bohnerwachs, Kalk und 
Farbe. Vor den unverhüllten Fenstern war 
ein dichter Vorhang dünkel belaubler Äste, 
Gilla Tüngern ging wie im Traum. Die letzten 
der blanken Treppenstufen lief sie mit langen 
Sprüngen empor, stand vor einer der hohen 
weißen Flügaltüren, die schwere Fruchtkränze 
aus Stuk umrahmlen. Sie traten ein. Der 


Seltsam, vor dem Leben dieser Offiziere und 
Geistlichen, Minister und Philosophen, Le- 
benskünstler und- Genießer, Ästheten, Rebellen 
und :Getreuen zu stehen, Seltsam, sich so in 
die. Vergangenheit des eigenen Blutes hinein 
zu tasten, 
in. dir mit... 


Sie sah sich verwirrt um und fühlte den 


Zu wissen, alle diese leben auch“ 


über überflutet hatte, Ihr Herz jagte. SO 
er noch nie zu ihr gesprochen... so ® 
Sie sah durch weit offene Türen die Ri 
der leeren Räume im geheimnisvollen 
geschlossener Fensterläden. Ganz 
fühlte sie es auf sich zukommen! Welle 
Welle eines fremden Schicksals, Längst 
rauschtes Geschehen kam nahe, als gebt 


lefträg 
Knäeinheii 


höchgewölbte leere Eingängshalle dröhnte, Raum war vollkommen leer. Grell la 

x g das Bick Wolter Haßdahls auf sich ruhen, Er i N Staun 

antan Wir werden alles besichtigen. Ticht auf dem kunstvoll eingeleglen Parkett stand drüben an einem hohen Fenster und se ORI naapa erlag Giück Antorm, n 

Komm, a. des Fußbodens, sah sie an, Sie verstand nicht, was In seinem Ba HOLEN DALE: Pl ische y 
ur 


Er umschloß nach seiner Gewohnheit ihren 
Ellbogen mit seiner großen warmen Hand, 
wandte sich dann aber, leicht gestört, um. 
Hinter ihnen kämen trabende Schritte, dann 
knalten abermals Absätze zusammen: „Wün- 
schen Herr Hauptmann, daß ich Herrn Haupt- 
mann aufschließe?" Der Herr Hauptmann 
wünschte es nicht, Die trabenden Schritte 
entfernten sich, 

‚Das he'ßt man wahrhaftig einen Emp- 
fang”. Wolter Haßdahl dirigierte Gilla zur 
Treppe. Sie blieb stehen, sah sich mit un- 
ruhigen Augen verwirrt um: 


und ratlos 


„Kannst du mir sagen, was das Ganze hier 
soll, Wolter? Ich finde es reichlich seltsam, 
Unheimlich beinahe," 


Gilla 'Tüngern blieb in der Mitte des saal- 
artigen Raumes stehen. Es schien ihrem Be- 
gleiter, als: sei sie sehr blaß, Vielleicht war 
es auch nur der Widerschein der Parkbäume 
vor den Fenstern, Aber Gilla fühlte es selbst, 
es war ihr elend zumute..., Warum diese 
grausame Enttäuschung? Was hatte sie eigent- 
lich hier zu finden erwartet? 

Etwa, daß die gelben Damastmöbel um den 
ovalen Tisch standen, auf dessen Platte die 
heiteren Schäferszenen eingelegt waren? Daß 
das alte Wilhelmstädter Porzellan zum Tee 
bereitstünde und Mama sich mitein paar zärt- 
lichen Worten von ihrem Platz aus der Fen- 
sternische erheben würde, in dem ihr kleiner 


aufmerksam forschenden Blick lag, 

Er stieß klirrend einen der Fensterflügel 
zurück, die Luft strömte herein, sie trug den 
Duft später Rosen mit sich und daneben einen 
heimlich bittersüßen, der aus den‘ wilden 
Kräutern stieg, die — das wußte sie noch — 
am Rand des halb versickerten kleinen Ba- 
ches wucherten, der durch den rückwärtigen 
Teil des Parkes lief... Gilla almete diesen 
Duft tief ein, Wie vertraut kamen alle: diese 
Dinge auf sie zu. Und doch, wie anders war 
alles in ‚dieser unwirklichen Stunde, 

„Das Hinreiten, Gilla, das ewige Hinreiten 
in unserem Leben, Ist immer lockender als 
das Ziel selbst. Ich glaube, du weißt es nur 


Auf ‘einmal wußte sie: irgendein ZW 
menhang bestand zwischen dem alten 
sal, das sich hier in diesem, Hause abge#f 
haben möchte und dem digenen, Plö 
sland Wolter Haßdahl dicht hinter Ihr. 
Hände umfaßten ihre Schultern. 


derbringliches in all den Jahren. Man 
Sie nickte 


„So viel ist vertan, Gilla, So viel un 
N) 


eins Menge nachzuholen”, 
Sprechen konnte sie nicht. Der schmelf 
feste Druck seiner Hände löste sich... at 
zeitig wandten sie sich. Sie vermieden P% 
bei, sich anzusehen,- Es war wie Fluch! 
sie nebeneinander die beinharten Stufen 
alten Treppe hinunter gingen. 
(Fortsetzung 
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Male BE Die Postleitzahl im Posistempel 


frich 
PN Kr Zahl der Schrei- 
ag ist më die beim Reichs- 
mit unser Itisterium wegen 
a, den GN Postleitzahl ein- 
=, lotauBerordentlich 
i Die Postbenutzer 
Zen den regsten An- 
dieser neuen zelt- 
des Schl sen Einrichtung der 
zialistisci hen Reichspost und 
Skan talë i kia sich auch, durch i 
Exzelien läge die Einbürgerung der Postleitzahl 
n, Exzei A tschleunigen. Einer dieser Vorschläge, 
meinen Tem Reichspostminister mehrere hundert 
; Kultur VW Von den verschiedensten Seiten zugegan- 
r unsere SEM, war der, daß die Postleitzahl auch in 
hindeten Pfämtlichen Poststempeln erscheinen sollte. 
Maßnahme war von der Deutschen 
ıltur 


historisc® 


post von Anfang an beabsichtigt, unter 
FRegenwärtigen Verhältnissen bedurfte es 
Und bedarf es auch fernerhin einer län- 
au Anlaufzeit, ehe die bei den Postämtern 
ndenen vielen Poststempel geändert 
tn können. Bei einigen Stempeln ist dies 
NS geschehen. Zu beachten ist, daß von 
ählen, die sich in jedem Stempelabdruck 
eh, die in einer kieisförmigen Umran- 
ei $ befindliche die Postleitzahl darstellt. 
solt h dürch Werbeeinsätze, die sich neben 
Øk tlefstempeln befinden, wird auf die An- 
der Postleitzahl hingewiesen, 
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hen Bezieblff 
gebracht ha! Auszeichnung von Betrieben im Leistungs- 


die überl@ßek Morgen findet im Werkraum einer hle- 
en Kultuf Firma die Auszeichnung von 17 Betrie- 

Als Kriegsmusterbetrieb statt, Der Wehr- 
B die bes eauftagte Pg. Schmidt und der Gauob- 
n, durch ® È i, A. Pg, Dr. Altmann werden spre- 
renen: K N Unter den aüszuzeichnenden 17 Firmen 
n sind, jh 1 insgesamt 21 des Warthelandes — be- 
geschlosse! A sich fünf Firmen aus Litzmannstadt, 
t einge Aus Lask, drei aus Leslau, zwei aus Kutno 
auch gebe ® ein Betrieb aus Görnau, Kalisch und 
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€ „‚Vogelkundlichen Morgenspaziergänge 
Tageswanderungen“, die die Volksbil- 
ARätte Litzmannstadt auch in diesem Jahr 
Mührte, haben am vergangenen Sonntag 
htlner Tageswanderung durch das Len- 
Azer Urstromtal ihren Abschluß gefunden. 
Yon Sonntag zu Sonntag steigende Teil- 
Mtzah| beweist, daß der Hunger nach fri- 
4 Luft in unserer Litzmannstädter Beyöl- 
i? groß ist, und ‚wenn dabei gleichzeitig 
4 Alfred Schneider, Leiter der Gruppe 
ünstadt im Reichsbund für Vogelschutz 
Idaten AMA die Kenntnisse unseres heimischen Vo- 
ärisch strogi 
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Mit Recht nennt mon euch besonders 
praktisch und wirtschaftlich — gerade 
heute erweist sich täglich eure beson- 
dere Findigkeit, aus der geringsten 
Kleinigkeit noch etwas zu machen. 
Trotzdem: in Kisten und Schränken 
habt ihr noch allerlei Spinnstoffe — 
alt fl  brüchige Stoffreste, Verfärbtes, Ver- 
n Botsch agon fagenes —, aus dem selbst ihr beim 
Mi für 10 besten Willen nichts Brouchbares mehr 
erwelterl: zaubern könnt. Im großen aber läßt 
u bringen I", sich auch das noch verwerten, ja es 
der minar ~ hot sogar unschätzbaren Wert für die 
at uer at SA Kriegswirtschoft. Gebt uns alle Spinn- 
inane ; sotta; die ihr entbehren könnt, wir 
‚Tech tauchen sie dringender als je zuvor 
N Fi für den gewaltigen Bedarf von Front 
wurde, led und Heimat: Macht eurem Ruf Ehre — 
der N helft uns Rohstoffe schaffen durch die 
| stoti, Wäscho-u, Kleldersammlung 

H 7. Mai bis 27. Moi 1944 
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lustige 


„Dir, Gillaug er Max! Da ich Deine neue Feldpost- 
sch ab: la o abwarten mußte, konnte ich Dir zehn 
r auch 40 Aag nicht schreiben, Deinen Brief habe 
klich gemiTan palten, und wir alle sind glücklich, daß 
ich besuchehii gut geht draußen in Deinem Bunker. Ein 
das steini Närockkarten lege ich Dir hier bei und 
och ein alle daß Du einen saftigen Grand mit vie- 
> es den it, Gewehre aufs Rathaus in die Hand 
jagte, So Ph Von zu Hause kann ich Dir etwas 
I T nienn Aerichten, es hat sich in den: zehn Ta- 
üren die RER erlei ereignet, nicht zuletzt auch man- 
isvollen PA austige, worüber Du sicherlich von Her- 
Ganz dauer inchen wirst, Es geht allen Kindern gut 
en? wella AR selbst — halte Dich bitte fest — bin 
< Längst “AIN tiefträgerin geworden, um mich für die 
als gebo Min einheit ein wenig nützlich zu machen. 
tes Glück aii hir #launst, lieber Max, da laufe ich nun 
A orm, mit.Postmütze und einer mächtigen 
Pi sche von -Haus zu Haus, und ich muß 
CURN ot macht mir viel :Spaß. Ich bin sogar 
Stografiert worden. 
nen. sa ri i ee meinst Du: auf meinem ersten 
iter Ihr, se] tiche hatte ich auch einen Brief von Dir 
ta selbst zu bestellen, denn unser Haus 
‘viel Un! Meiner Tour. Ich habe Deinen Brief — 
ex Man nita tonetig ich auch war — nicht gleich auf 
e nickte xi fun, geöfinet: nein, gewissenhaft habe ich 
he i tellt und mit einem beglückenden Gë- 
i KN Unser Briefkästchen geworfen, Das war 
ur oBartige Sache, als er heineinfiel und 
x die Klingel drückte, Da kam auch schon 
Te er Naseweis, herausgesprungen und 
w% Ner die beiden Kleinen, Inge und Michel. 
ein Jubel und ein Staunen, als sie Ihre 
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Post / Brief einer Soldatenfrau /vonRolandgeish. 


1 


Bauberufe — Berufung zum Bauen / Für Baubefliffene 


Maurermeister, Zimmermeister, Straßen- 
bauermeister, Baumeister und die vielen an- 
deren verwandten Bauberufe geben jeder Stadt 
und jeder Landschaft das Gepräge, weil ihre 
Werke so augenfällig in Erscheinung treten, 
wie kaum die Erzeugnisse eines anderen Hand- 
werks. 

Das Bauhandwerk ist überwiegend ein 
Großhandwerk, das im Krieg dia Forderungen 
erfüllt hat, die der Führer, das Reich und die 
Wehrmacht an eben dieses Bauhandwerk 
stellte. Die Wehrbauten des A*lantikwalls, 
die Bunkerbauten an der Front und in der 
Heimat und viele andere wehrwirtschaftliche 
Bauten legen Zeugnis ab für den Geist der 
deutschen Bauhandwerksnieister, Für die kom- 
menden, überwältigenden Bauaufgaben des 
Friedens muß das Bauhandwerk gerüstet sein 
und sich zwansläufig verjüngen um die Lük- 
ken zu schließen, die der Krieg und das Alter 
in die Reihen der Bauwirtschaft schlagen. 


Der deutsche Junge, der intelligent genug ' 
ist, hat im Bauberuf für alle Zukunft die be- 
sten Fortkommensmöglichkeiten, Natürlich 
will jeder Bauberuf von der Pike auf erlernt 
sein. Der Junge aber, der nicht nur immer 
den „Kalkkasten“ sieht, sondern dessen offe- 
ner Blick auf das höhere Ziel gerichtet ist, 
nämlich, in verhältnismäßig wenigen Jahren 
Meister und Führer im eigenen Batriebe zu 
sein, dieser Junge ist für den Bauberuf gerade 
recht, Sein Lehrmeister wird es als höchste Be- 
lohnung für seine Mühe empfinden, wenn er 
die in einem solchen Jungen schlummernden 
Kräfte und Fähigkeiten zu vollendater Lei- 
stung. entwickeln kann, 

Um aber das Höchstmaß an Ausbildung 
und Schulung zu gewährleisten, haben die 
bauwirtschaftlichen Fachverbände zusätzliche 
Ausbildungsstätten in Form von Lehrbaustel- 
len errichtet. In diesen Schulungen werden 
die Lehrlinge der Bauberufe eines bestimmten 
Gebiets zusämmengezogen und hier werden 
bewußt etwa vorhandene Ausbildungslücken 
geschlossen. Die Lehrlinge aus dem Warthe- 
gau werden einer Lehrbaustelle eines benach- 


im Lentfchüger Urftromtal 


gellebens und des Vogelgesanges vermittelt 
werden, dann dürften die Wanderungen dop- 
pelte Freude und Stärkung für den Alltag ver- 
mittelt haben, 

Die letzte Wanderung zeigte die üblichen 
Bewohner des Urstromtales, Kiebitz, Bekas- 
sine, Rotschenkel, Bruchwassarläufer, Wiesen- 
pieper, Schafstelze usw. in reichlichen Men- 
gen, Immer wieder überraschte der frohe Jo- 
delruf des Rotschenkels, eines Vogels, der der 
Klasse der Wasserläufer zuzusprechen ist, 
Wesentlich geringer dagegen waren in diesem 
Jahr Enten und Taucher zu beobachten, von 
diesen letzten nur der schöne Schwarzhals- 
taucher mit seinem rotgelben Ohrfleck. Be- 
sondere Freude erregte die Beobachtung einer 
Zwerggans, die als verspätete Durchzüglerin 
sich stundenlang. auf einem der größeren Torf- 
stiche beobachten ließ. Und ebenso Interessier- 
ten besonders die Flugspiele der zierl'chen 
Trauerseeschwalben und die — eine bisher 
noch nie gemachte Beobachtung — Anlage einer 
Ulerschwalben-Kolonie in frisch ausgestoche- 
nen Torfmoorwänden, direkt über dem Wasser- 
spiegel. So interessant diese Fesistellung ist, 
so bedauerlich ist sie gleichzeitig, denn die 
am Anfang noch unbeholfenen Jungen dieser 
zierlichsten unter unseren Schwalben werden 
beim Verlassen ihrer Nisthöhlen wahrschein- 
lich in Massen ertrinken, Nicht unerwähnt sei 
schließlich, daß den; zahlreichen Mitwanderern 
auch verschiedentlich Beobachtungen. von 
harmlosen Kampf- und Balzspielen der Kampf- 
läufer vergönnt waren, Dabei gehen die schö- 
nen Vögel mit stets: verschieden gefärbten 
und gesträubten Kragen aufeinander los und 
stechen mit ihren langen Schnäbeln aufeinan- 
der ein. Es fließt aber kein Blut, denn das 
Gefieder ist dick und die Schnäbel verhält- 
nismäßlg weich. Vereinzelt vorüberfliegende 
Lachmöwen deuten auf die Anlage einer klei- 
nen Brutkölonie dieser Binnenlandmöwe hin. 
Es gelang jedoch leider nicht, die Ortlichkeit 
ausfindig zu machen, Von unseren Greifenvö- 
geln kamen nur Korn- und Rohrweihe zur 
Beobachtung, erneut die oft gemachte Föst- 
stellung der Raubvogelarmut unserer heimat- 
lichen Landschaft bestätigend. 


Mutti als stolze Brielträgerin bestaunten, Sie 
umringten mich mit tobender Stürmischkeit, 
und Max wollte die Brieftasche tragen, Es war 
auf jeden Fall ein großes Ereignis, Ich wehrte 
Max ab und sagte ihm, er sollte mal den klai- 
nen Schlüssel holen und nächschauen, ob die 


"Post nichts gebracht habe, Nein, dieses Glück, 


als er Deinen Brief fand. Er wollte ihn gleich 
öffnen und lesen, er ist furchtbar stolz 
darauf, daß er mit seinen sieben Jahren 
schon Briefe lesen und schreiben kann. 
Mit dem Lesen wurde es nichte, denn 
ich “mußte meinen Dienst versehen. Es 
kam mir hart an, aber ich sagte Max, er solle 
den Brief fein säuberlich auf den Tisch legen, 
bis ich nach Hause komme, So war mein êr- 
ster Diensttag eine recht lustige Post, und als 
wir dann Deinen Brief lasen, war erst recht 
Freude im Haus. Da sle aber alle drei neu- 
gierig sind wie ein Rabenschwarm, mußte ich 
ihnen am Nachmittag und Abend nur immer 
von der Post erzählen, wie es dort zugeht, was 
man alles beachten muß-und was für Vorschrif- 
ten es gibt, Vom Briefgeheimnie mußte ich er- 
zählen, vom Telegrammbriaf und von der Post- 
anweisung, vom Einschreibebrief und vom 
Nachporto. 

Und weißt Du, was der Lausejunge Max noch 
am gleichen Abend tat? Etwas ganz Geheimnis- 
volles , ich habe es durchs Fenster beobachtet. 
Er kritzelte eifrig einen Brief, und am andern 
Tag auf dem Dienstgang sollte ich erfahren. 
was es damit für eine Bewandtnis hatte. Ich 
mußte — was saget Du über die Einfälle Deines 


barten Gebiets für einige Wochen überwie- 
sen, um dort das für den Beruf notwendige 
Rüstzeug zu erhalten. Mit dem Abschluß der 
Lehre 'und der Gesellenprüfung bieten sich 
dem strebsamen und aufnahmefähigen Baube- 
flissenen viele weitere Möglichkeiten der Be- 
rufsbildung durch den Besuch von Staatsbau- 
schulen, höheren technischen Lehranstalten, 
Fechkursen der DAF. u, a Dem Jungen, der 
einen Bauberuf wählt, stehen, wenn er streb- 
sam und aufnahmefähig ist, alle Möglichkei- 
ten offen, sich die Stellung zu schaffen, die 
ihm auf Grund seiner Leistung und seines 
Willens zukommt. Schubert 


Verdunkelung: Von 21.45 bis 4.20 Uhr 


Zwei schöne Stunden 


So lautete der Titel der Veranstaltung dreier 
Kdf,-Kreisgruppen, die am Montagabend stattfand. 
Ein durchaus berechtigter Titel: der Abend war wirk- 
lich schön! Alle Gruppen sangen ein schönes Lied 
zur Begrüßung und schufen damit gleich die rechte 
Stimmung für die Veranstaltung, die bewies, daß 
diese Gruppen der schönen Tradition, die sle fort- 
setzen, sich durchaus bewußt sind. Der bunte Lieder- 
reigen, den die Kreissinggemeinschaft darbot, machte 
die Herzen weit, so daß sich am späteren allgamel- 
nen Singen alles gern beteiligte. 

Die Laienspielgruppe brachte den Schwank von 
Hans Sachs „Der Krämerkorb", Es Ist das einer der 
besten Schwänke des Nürnberger Meisters, Da flott 
gespielt ‚ wurde, unterhielten sich die Zuschauer 
köstlich. 

Den Abschluß machte die Märchenoper „Hans Im 
Glück" von Hans Michaelis und Eugen Lehmann. 
Die schon wiederholt gebrachte Aufführung ‚der 
Kreisvolkstumsgruppe gefiel auch diesmal und fand 
viel Beifall, 

Kreisvolkstumswäart Ziewe richtete einige Worte 
an die Anwesenden, in denen er Mitarbeiter warb, 
Da es eine schöne Aufgabe ist; nach des Tages Müh 
und Arbeit durch Gesang und Spiel sich und andere 
Werktätige zu erfreuen, darf man hoffen, daß die 
drei KdF.-Kreisgruppen einen weiteren Ausbau. er- 
fahren werden, ak. 


Ein Einbrecher wurde festgenommen. Gegen 
22 Uhr wurden von einem Polizeibeamten vier 
verdächtige Personen in der Nähe eines 
Bauernhauses in Effingshausen angetroffen, die 
wahrscheinlich dort einzubrechen versuchten. 
Während es dreien der Verdächtigen gelang, 
zu flüchten, wurde der vierte,’ durch Schüsse 
verletzt, festgenommen. 


Ein unbeschwerter Abend 

Am Anfang des von der NSG. „Kraft durch 
Freude” in Verbindung mit der Wehrmacht veran.» 
stalteten Konzerts stand unter der Stablührung von 
Oberwachtmeister Weber gehöbene Unterhaltungs 
musik des Musikkorps einer Sturmgeschütz-Eraalz- 
Abteilung. Eine Froschkönigouvertüre, unter Einsatz 
aller Instrumente gespielt, wurde von der Ballett- 
musik aus Lortzings „Undine“ abgelöst. Hier beson- 
ders zeigte sich das große, Können der Musiker: Je- 
des einzelne Instrument sowohl als auch der starke 
Zusammenklang des ganzen Orchesters kamen zur 
Geltung. Eine slawische Rhapsodie wechselte dann 
mit Soldaätenliedern und Volksweisen ab, die ein 
Soldatenchor ein- und mehrstimmig zum Vortrag 
brachte, 

Im zweiten Teil erfreute die Erschienenen die 
heitere Muse: tänzerische Musik der Gegehwarl, 
humoristische Vorträge, gekonnte Akrobatik und 
heitere Einlagen fanden den wohlverdienten Beifall. 
Stark rhyihmisierte Tanzweisen, ebenfalls vom Mu- 
sikkorps dargeboten, fanden ihre Ergänzung durch 
Schlagerlieder und eine vom Publikum freudig auf- 
genommene Filmstarparodie, die ein junger Sänger 
aus den Reihen der Feldgrauen darbot. Akkordeon- 
vorträge, rhythmisch untermalt, waren auch der zeit- 
genössischen Musik verhaftet; der lustige Einfall 
eines Solotrompeters bescherte : herzhaftes Lachen. 
Der Schluß brachte eine Kostprobe guter Kleinkunst: 
ein Fußfangakrobat zelate Erstaunliches. Ein Clown 
von größter Vielseitigkeit —.er war auch Baudi- 
redner, Stimmen- und Geräuschimitator — bildete den 
wirkungsvollen Abschluß der bunten Stunden, u 

Das alles, unter dem Titel Schlag auf Schlag 
dargeboten, vermittelte in der Sporthalle Entspan- 
nung und löste gerngespendeten Beifall aus, WiD. 


Rundfunk vom Mittwoch 

Reichsprogramm: 7,30— 7,45 Zum Hören und Behalten: 
Geographie der USA, (2. Folge). 21.00-22.00 Die bunte 
Stunde, — Deutschlandsender: 17.15—18.30 Kammer- und 
Orchestermusik von Dvorak, Wagner und Reger. 20.18 bis 
21.00 Meisterwerke deutscher Kammermusik, Schubert. 
21.00--22.00 „Edvard Grieg, ein nordischer Tondichter'. 
Ein Komponistenbildnis. 


Kurz, aber lesenswert 
Bei den Chinesen Ist es Sitte, daß eine Braut sich eine 
möglichst häßliche Brautjunger (es gibt Immer nur eine) 
wählt. Der Zweck Ist, daß im Gegensatz zu ihr die Braut 
selbst um so hübscher wirken soll und auch ein häßliches 
Mädcheh noch vortellhaft wirkt, 


x 

Unter dem Motto: Aufmarsch der 50 000 Zinnsoldaten" 
wird demnächst der Jugend und darüber hinaus allen Freun- 
den von Zinnsoldaten die erste reisende Zinnsoldaten- 
Großschau Deutschlands im Galerlegebäude auf der Brühl- 
schen Terrasse In Dresden: vorgestellt. Diese mannigtaltige 
und schöne Privalsammlung des bekannten Schriftstellers 
und Sammlers Gustav von Hahnke wird später ihre Fahrt 
durch nile deutschen Gaue antreten, Mit dieser wertvollen 
Sammlung von Zinnsoldaten wird ein eindrucksvolles BIId 
vom Einsatz unserer Wehrmacht Im Krieg und Frieden ver- 
mittelt, vor allem die unlbertrefllichen Leistungen unserer 
Grenadlere treten in den Vordergrund, 


Wirtschaft der £. Z. Aufwärtsentwicklung bei der Ostbank AG. 


Die der Dresdner Bank nahestehende Ostbank 
AG., Posen, hat ihre aufwärts gerichtete Entwick- 
lung auch im Jahre 1943 fortgesetzt. Die Bilanz- 
sunime stieg von 94,7 auf 118,8 Mill. RM, Überschritt 
also erheblich ‚die 100:Millionen-Grenze, Ihre Aus- 
weitung vollzog sich ungefähr im gleichen Verhält- 
nis wie I. V. (+ 250/9 gegen 23%/0). Die Kreditoren 
haben mit einer Steigerung von 68,1 auf 83,8 Mill, 
RM ebenso wie die Spareinlagen mit einer Erhöhung 
von 22,7 auf 31,0 Mill. RM absolut wie relativ stär- 
ker als i. V. zugenommen, Infolge der sich Im Be- 
richtsjahr fortsetzenden Nachfrage nach Krediten 
haben sich die Schuldner von 29,7 auf 34,3 Mill. RM 
erhöht, Der Kreditumschlag ist weiter lebhaft, Bar- 
reserven stiegei: um über 1 Mill. auf 48 Mill. RM, 
Wechsel um 0,8 auf 5,8, Schatzwechsel und U-Schätze 
tim 19,5 auf 60,1 Mill, RM, während eigene Wert- 
papiere mit 8,7 Mill, RM etwa unverändert sind. Be- 
teillgungen erscheinen mit 0,75 Mill, RM. Der Erwerb 
des Gebäudes der Niederlassung Kallsch kommt In 
der Erhöhung des Buchwertes der Grundstücke und 
Gebäude auf 0,7. Mill. RM zum Ausdruck, dabel 
wurde von den Abschrelbungsmöglichkeiten der Ost- 
steuerverordnung zusätzlich Gebrauch gemacht, 

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist wiederum 
nach den bisherigen Grundsätzen aufgestellt worden. 
Gewinne aus Sondereinnahmen wurden auch diesmal 
nicht ausgewiesen, ebenso wurden bei den Zins- und 
Provisionseinnahmen wieder vorsorgliche Rückstel- 
lungen vorgenommen. Obwohl sich die Zinsspanne 
nochmals welter verringert hat, konnte auf Grund 
der Ausdehnung des Gesamtgaschälts eine weitere 
Steigerung der Zinserträge von 1,23 auf 1,39 Mill. 
RM und der Provisionen von 0,68 auf 0,70 Mill. RM 
ausgewiesen werden, Auf der Ausgabenseite haben 
sich Personal- und sonstige Aufwendungen aus 
kriegsbedingten Gründen ermäßigt, während Steuern 
und Abgaben von 0,61 auf 0,90 Mill, RM gestiegen 
sind. Nach Zuweisung von wieder 60000 RM zur 
geselzlichen Rücklage, die damit auf 450 000 RM = 
15%/ des Grundkapitals angewachsen Ist, verbleibt 
wiederum ein Reingewinn von 180.000 RM, aus dem 
wie in den Vorjahren eine Dividende von 69/6 zur 
Ausschüttung gelangt. 


Brauereien trocknen Kartoffeln 


In den Geschäftsberichten der Brauereien fin- 
den sich neuerdings wieder Hinwelse auf die An- 
schaftungen für Kartoffeltrocknungsanlagen, Diese 


Ältesten? — einen Brief bestellen an unsere 
kleine Inge, Der Teufelsbub hatte an seine 
Schwester einen Brief geschrieben, fein säuber- 
lich die Adresse, zugeklebt und frankiert, Ich 
mußte ihn in den Kasten werfen; schön um 
ihnen die Freude zu machen, durfte ich nicht 
anders, 


Sie standen auch schon alle drei auf der 
Lauer, und ale der Brief in den Kasten 
plumpste, kamen sie herausgestürmt. Max 
schloß den Kasten auf und ho'te die Post her- 
aus, Und er sagte, ich müsse den Brief an Inge 
geben, und dürfe ihn nicht öffnen, wegen des 
Briefgeheimnisses, So bekam also Inge Ihren 
ersten Brief zugestellt von ihrer eigenen Mut- 
ter, und wenn ele ihn auch nicht lesen konnte, 
so war sie doch mächtig stolz darauf und trug 
ihn ins Haus, als ob er ein kleines Heiligtum 
wäre, Nun wollte natürlich der Nestquack Mi- 
chel auch einen Brief, und zwar vom Oster- 
hasen. Max, nicht faul, machte auch den Oster- 
hasen und schrieb an Michel einen Österhasen- 
brief, Du kannst Dir also ungefähr vorstellen, 
was für eine lustige Post das hier bei uns ist 
und wie der Schabernack kein Ende nimmt. 


Abends findet Immer ein großes Postspielen 
statt, dabel will jedes Briefträger sein, Da wer- 
den Briefe zugestellt und Telegramme gebracht, 
Nachporto wird erhoben und Rundfunkbeitrag 
einkassiert, Alles in allem hätte ich unsern 
drei Kindern gar keine größere Freude machen 
können als zur Post zu gehen, und so bin ich 
überzeugl, daß auch Du Dich über meinen Eni- 
schluß freuen wirst, Das Tollste hat sich Max 
vorgestern geleistet. Er schickte 65 Pfennig 
an selne Schwester Inge. Eine richtige Postan- 


Art der Kartoffelverwertung hat, nichts mit der 
Blerherstellung zu tun. Vielmehr sind die Braue- 
reien zu der Kartoffeltrocknung herangezogen 
worden, weil die landwirtschaftlichen . Stamm- 
betriebe den erhöhten Wehrmachtbedarf ah gë- 
trockneten Kartoffeln nicht befriedigen können, 
Zahlreiche Brauereien verfügen aber in ihren 
Malzderren über geeignete Anlagen für die Kar- 
toffeltrocknung. Dabei handelt es sich um das 
Trocknen von Speisekartofteln für Wehrmacht- 
zwecke, Ursprünglich hat sich die Kartofteltrock- 
nere|i aus dem Bestreben entwickelt, überschüs- 
sige Kartoffelvorräte als Kartoffelschnitzel für die 
viehfütterung zu konservieren. In Friedenszeiten 
dient nur ein kleiner Teil ‚der Trockenkartoffeln 
der menschlichen Ernlihrung, vor allem zur Her- 
stellung von Kartoffelwalzmehl als Backhilte, mM 
unbedeutenden Mengen wurden au „Tutank» 
amon-Kartoffeln‘ ‚hergestellt, wie man die getrock- 
neten Kartoffelscheiben für Pommes frites nennt 
Aber schon seit Kriegsausbruch hat die Wehr- 
macht die Herstellung dieser getrockneten Kar- 
toffelscheibon für diè Truppenversorgung sehr ge- 
tördert, Ganz abgesehen von der Arbeltserspar- 
nis tilit entscheidend die Gewichtsersparnis ins 
Gewicht. Die Trockenkartoffel wird aus densel- 
ben Gründen der Transport- und Arbeitsersparnis 
wie das Trockengemüse von der Wehrmacht ver- 
wandt, 


Überschüssiger Rinderverkauf hinausgeschoben 


Im November des vergangenen Jahres wurde 
der. Hauptvereinigung der Deutschen Viehwirt- 
schaft das Recht gegeben, nicht nur Schlacht“ 
vieh, sondern auch Zucht- und Nutzvieh zu bë- 
wirtschaften. Damals wurde bezüglich der Rinder 
bestimmt, daß jeder Rinder haltende Betrieb am 
3. Juni 1944 nicht mehr über ein Jahr alte Rinder 
halten darf, als’bei der Viehzählung am 3. Juni 
10943 ermittelt worden waren, Der Überschuß 
mußte zur Hälfte bis zum 1. 12.43, der Rest bis 
zum 1. 6. 44 verkauft werden, Die ‚ganshae Ent- 
wicklung des Rinderbestandes und der Besatz 
der Weidengeblete mit Nutzvieh, gibt nun der 
Hauptvereinigung die Möglichkeit, von einer rest- 
losen Durchführung der damaligen Bestimmun- 
gen abzusehen, Der Stichtag vom 3. Juni 1944 
wird auf den 3, Dezember 1944 umgestellt. Zu die- 
sem Zeitpunkt darf jeder Rinder haltende Be- 
tricb nicht mehr über eln Jahr alte Rinder ħal- 
ten, als am 3. Dezember 193 bel der Viehzählung 
angegeben wurden. Diejenigen Betriebe, deren 
Rinderbestand darüber hinausgeht, haben den 
Überschuß bis zum 3, Dezember 1944 zu verkau- 
ten. Die letzte Verkaufsfrist, die zunächst auf den 
1. 6, 44 festgesetzt war, wird also bis zum 3. 12. 44 
hinausgeschoben. 


weisung, ordnungsgemäß eingezahlt und adres- 
siert an Fräulein Inge Wagner, Neustadt, Blu» 
menstraße 17, 

Ich mußte Inge 65 Pfennig auszahlen, das 
Hallo ist kaum zu beschreiben: Hinterher stellte 
sich heraus, daß der übermütige Bengel die 65 
Pfennig samt Porto aus Inges Schweinchen- 
sparkasse genommen hatte. Mit einem Messer 
hatte er so lange in dem Schlitz herumge- 
stochert bis das Geld herausgerutscht war, 
Was mir aber, lieber Max, in meinem neuen 
Beruf am meisten Freude machen wird, das 
werden die Briefe sein, die ich von Dir an mich 
zu bestellen habe, Darum schreibe nur recht 
fleißig, mir soll kein Brief zu schwer und kein 
Gang zu viel sein. 

Lieber Max, schreibe oft an Deine Frau und 
Kinder, die Post iet pünktlich und alle Briefe 
werden gewissenhaft bestellt von Deiner Post- 
schaffnerin Lore. —ip— 


Neue Bücher 


Fritz Nölle: Die Getreuen. Roman, Deutscher Volks- 
yalar, München. 309 S, Brosch. 5 RM. — Der in Dortmund 
lebende, 1899 im westiällschen Lüdenscheid geborene Lehrer 
Nölle hat sich als dichterischer Gestalter seltsamer Men- 
schenschicksale — er behandelte unter anderem die Figuren 
des Dr. Eisenbart, Sickingens und Kortums, des Dichters 
der „Jobsiade* — erfolgreich In das Schrifttum eingeführt. 
Sein neuer Roman formt ein gewagtes Thema: den wechsel- 
vollen Schicksalsweg zweier Doppelgänger, eines echten und 
eines udechten Frelherrnsohnes. Die beiden Menschen, die 
unzertrennlich sind wie Kastor und Pollux scheinen einer 
ohne den anderen kein Ganzes zu sein, stellen einzeln 
Immer nur den Schatten des anderen dar, Historischer Hin- 
tergrund, der nur nndeutungsweise anklingt, ist das Zeit 
alter des Schwedenkönigs Karls XIIL, Hauptschauplatz die 
welt des bäverlichen Adels. Der Dichter zeigt sich in die- 
sem neuen Werk als fein emplindender Zeichner mensch- 
licher Seelenregungen und Ausdeuter der Telnsten Schwin- 
gungen des menschlichen Herzens, Dr. Kurt Pleiller 


Aus unseemWartheland Erfter Deutfcher Sprachmwettbewerb eines Lanökreiles £. Z.-Sport vom Tage 


Gauh istad In der Polenzeit wurde alles versucht, um die Kinder vor 4 Jahren erlebt hatte und eie Vor einem völlig neuen Endspiel i 
auptstadt das Deutschtum auszurotten. Damals wurden heute sprechen hört, wird über den Unter- Die in die Zwischenrunde gelegten Hotinunkeh 

HJ.-Führer blieb auf dem Felde der Ehre. deutsche Schulen geschlossen, deutsche Bau- schied erstaunt sein. Das Deutsche Volksbil- am Sonntag in vollem Maße in Erfüllung, CR. 
Ein Sohn. unseres Warthelandes blieb mit Leut- ernfamilien aus ihren Doıfgemeinschaften her- dungswerk hatte’die Erwachsenen in Sprach- den VORRN SEIRETDN na eraa Dec; und} 
nant Nothdurft, der aus dem Kreis Posen ausderissen und oft weit außerhalb in den  kursen zusammengezogen, zu denen sich die wien vor der stimmungsgeladenen Kulisse von 458 
stammte, auf dem Felde der Ehre, Dieser alt- schlechtesten Höfen auf sandigen Böden ange- Lehrkräfte in vorbildlicher Weise ehrenamtlich 


das Ostragehege bis aul den letzten Platz tüten 


ü i taktiga 
eingesessene Posener — von Beruf war er setzt, um diesen Deutschen ihr Volkstum und zur Verfügung stellten. Auch im vergangenen Kamp iate Ae aune technine aa i beide? 
Lehrer — wurde gleich nach der Befreiung ihre Sprache zu nehmen. So ist es verständlich, Winter wurden in allen Ortsgruppen des sich eines vorweggenommenen Endspiels zur Sui 


der erste HJ,-Bannführer für Posen (Stadt und daß viele dieser entlegenen Volksdeutschen Kreises Sprachkurse des Deutschen Volksbil- meisterschalt des deutschen Paßballenocie vola RE 
Land). Er, der seinerzeit in Danzig in die Be- ihre Muttersprache fast verlernten. Im Kreise dungswerkes durchgeführt, 80 daß in dieser orne Din Presenti starne gue 30 71:0) w i 
wegung eintrat, erhielt später als begeisterter Welun, in dem die Lage der Deutschen unter Hinsicht der Kreis Welun an erster Stelle im Sieg, wurden aber von der technisch und körper 
HJ.-Führer das Goldene .Ehrenzeichen der der Polenherrschaft besonders schwierig war, Gau Wartheland steht. ster Verfassung spielenden Wiener Vienos nac i MA G E 
Hitler-Jugend. Als ein treuer Soldat des Füh- war es daher nach der Befreiung im Jahre 1939 wieder. MAL EOE ENUA UERR a EANES au ial Mu 
rers half er selbst seine alte Heimat frei- eine der vordringlichsten Aufgaben, dıe deul- Sprachkenntnisse aller jener Deutschen zu qe- Hofmann und Fritz Geschweidi zwei vor über cinn lich 2,50 RM 
kämpfen und wurde für Tapferkeit vor dem sche Sprache den alteingessenen Deutschen proca anat S RAE zehnt stürmisch gelelerte Spielerpersönlichkellfiuäßßl, Zeitungsge 
; N k _ ; winnen, die die deutsche Sprache noch nicht Beide aber wurden diesmal überrannt von dem Ca 
Feind mit dem Eisernen Kreuz 2, Kl, ausge- wieder zum sicheren Besitz zu machen. Auch völlia beherrschen, hat der Kreisleiter eine Beji e: aer, Har E TTT ARES nicht Bi h J h 
zeichnet. Die wartheländische HJ. verliert mit manche Umsiedler, die in den folgenden Jahren Elke Sprachprüfung für die‘ Deutschen seine beiden Tore, sondern auch durch die gang Jahrgan 
Kurt Nothdurft einen bewährten Bannführer, im Kreis angesiedelt wurden, bedurften einer außerhalb Mr Berufsschule angeordnet, die seiner Mannschaftsführung größten Anteil am y 


tit 
; auts ty Deutschen Meisters hatte, Was Schön den presdnttgi 
Welun qewissen Auffrischung ihrer deutschen Sprach- inzwischen stattfand. Sie wurde vom Deut- wurde der frühere Saarbrückener Sold der Jung 


kenntnisse oder einer Ergänzung im Lesen und n 101 3 aE 
i Í Tik í eis- machtelf des HSV. Groß-Born. Zwar merkte ' 
7 Monate Gefängnis. Der Bauhilfsarbeiter Schreiben, schen Volksbildungswerk getragen, Krei a al deuten des Fehlen des TO 


j i ; ` lefte ab die Richtlinien 
E TAE A ORE PRE SNOPI DLR ans: Inden vergangenen Jahren wurde daher die » SEE Enea K an "Kreiaamt: Kir "Volke: a aa mera Canea AESi Bald etar 
sien, hat fortgesetzt schwarzgeschlächtetes deutsche Sprachpflege mit großem Eifer be- u, ähren S > er großen Ar K { 


j i l j n i ilnehmer (2:1)-Sieg über den Berliner Altmeister Hertha/iia 
Schweinefleisch zu Überpreisen aus dem trieben, Die Lehrkräfte in den Schulen, die tumsfragen bei der Auswahl der Teilnehm den 12.000 Zuschauern — für Stettin nahezu ein 


Um einen umfassenden Überblick über die 


Kreise Welun bezogen, Er wurde vom Amts- neu eingerichtet wurden, waren mit Begeiste- beratsud zur'Selte Aland. par aeo gut gefiel wie vor vier Tagen in BEMA nE 
geirn Welun zu 7 Monaten Gefängnis ver- rung dabei, die Jungen und Mädel mit ihrer Ein örtlicher ‚Prüfungsausschuß wurde aus Ai der Sieg des LSV. Hamburg über die KSO A N glo-an 


Muttersprache völlig vertraut zu machen. Wer dem Ortsruppenleiter, der Lehrkraft und einer mußte als „programmgemäß“ angesprochen werdet 
dritten geeigneten Persönlichkeit aus den Rei- Flakkanoniere waren in guter körperlicher Verfasstnnn Ch Lissat 
hen des Landvolks, der Frauenschaft usw. 'ge- ff das vor der Inne non OPR GERN, und eroh rte en 

i Aa ` è uisburgern vorgelegte Tempo . Vi jlischen 

Ein Pole, der feinen eigenen Landsmann bezichtigt bilder, dazu wurde ein Beauftragter des Krei- einsaliilh okrimer einen starken Block zur Sffllen heute 

ses oder desGaues entstandt, Die Prüfung .«be- nutzten die wenigen guten aus, So konnte man lieblich auf 


t 5 8 r 4 PAP ; ; 0)" ient ansprechen, 
Der Pole Wladislaus Mazur war vor län- Fall, wissentlich falscher Anschuldigungen stand aus einem schriftlichen Teil mit leich- ERARA “eh 22000. Zuschener Boch etwas Mi schildern ı 


gerer Zeit in den Besitz einer Pistole mit Mu- „und Freiheitsberaubung zum Tode, Ba. tem, kurzen Diktat, einem Leseteil und der schien und Duisburgs Widerstand nicht voll WHEN den Begin: 

nition gekommen, die er, anstatt sie den mündlichen Prüfung. In der mündlichen Prü- E Die Überraschung des iaaea Kab es aut dem Saal io "un 
i j k Í \ eselhumes, wo der vorjährige Endsp nal , 

deutschen Behörden abzuliefern, sorgfältig, Kalisch fung stellte u. a. der Ortsruppenleiter, der Be inc. Nürabers vor Neuen Gr: 


en Feuchtigkeit geschützt, ve b hatte, 
geg ee rgrason ke. 43 Sieger beim Volksschleßen. Wie im 


Als er den Polen Weznerowicz in Verdacht i f 
hatte, daß dieser m seiner Ahairau aln Lie: ganzen Reiche wurde auch im Bereich der SA- 
besverhältnis unterhielt, beschloß er, ihn aus schießen unter erfreulich reger Beteiligung sèi- 


auftragite des Gaues oder des Kreises Fragen schäuern mit 5:1 aus dem Wettbewerb gespielt MM Nördlich M 
ägli eben, der Heimat oder ,,Club'‘ muß nach seinem wertvollen Sieg über ads s 

pha dern, VEGIICHAD „EDER, 5 heim und seinen eindrucksvollen Sieg in Saarbrüd knara o 
g a 


ays dem Kriegegeschehen. Das Ergebnis der überaus gefährlicher Widersacher der Sachsen anea 
Sprachprüfung war über Erwarten erfreulich. werden, zumal er als einziger der vier Zw Erfolge de: 


dem Wege zu räumen. Er grub zú diesem tens der Partei und ihrer Gliederungen, der Die Beteiligung war in den meisten Ortsqrup- BREI EL on a a aa enittäusch 
Zwecke die Pistole wieder aus und versteckte Wehrmacht, Polizei, und des RAD “durchge- pen fast hunderlprozentig, auch viele ältere o muB man ihr auch für die Vorschlußrunde am KAM Meit, zu er 
sie unter der Kopfauflage eines Liegesofas im führt. Bezeichnend für das starke öffentliche Männer und Frauen bi 70 Jahren waren er- besten Aussichten einräumen, tsei „au 
Luftschutzraum des Hauses, in dem Weznero- Interesse ist die Tatsache, daß neben zahlrei- schienen. In, Landstätt. waren sogar Apelu K.0.-Siege in Breslau N gekom 
wicz Hausmeister war, Sodann richtete er zwei chen Volksgenossen auch sieben Schwer- J@meinschaften entstanden, die einen regel- disat nd dazu, 
i i i Staats- i Pr sic Aal hten Wettbewerb miteinander austrugen, In erster Linie der Betreuung von auslän die L 
anonyme Schreiben an die Geheime Staats kriegsbeschädigte ihre Wehrfähigkeit durch die rop A tern dienten die Boxkämpfe, die am Sonntag vo Sissi le Lini 
polizei ‚und die’ Arbeitgeberin des Weznero- Teilna ies tike Manche deutsche Volksgenossen. der Volks- arandaamt Niederschlesien in Bresiau Ye, Chtlich at 
p f f € C eilnahme an diesem Volkswettkampf unter i z Hi propagan ieder 
wicz, in denen er diesen bezichtigte, die Beweis stellten. Insgesamt nahmen 1666.Män- stengruppe II und IV aus entlegenen Höfen wurden, Vor 6000 Zuschauern gab es vier recht Aip NroBe Re 


vr tinteresse 


Pistole im `‘Liegesofa versteckt zu haben. In ner an dem Schießen teil, das an drei Sonn- Matten zwar noch mit den deutschen Worten Begegnungen, die u. a. k.0.-Siege von Richard Wo fenblick d 
p! K ae 


einem weiteren anonymen Schreiben beschul- tagen in Kalisch, Schwarzau, Bornhaq. und Sta- ZU ringen, aber sie qaben sich redlich Mühe, burg) und Jullus Schmidt (Mannheim) brachten: 


digte er ferner den Hausmeister wider besseres vensheim abgewickelt wurde. Die Besserun mit den Schwierigkeiten fertig zu werden. Ein sche Halbstuwergewicilsmelsies. Vogt zeigte „IE Mi Ring, de: 
Wissen deutschfeindlicher Äußerungen., Dann der Ergebnisse ist als Folge einer gründlichen Appell: an. die: Prüfungsteilnehmer, eich’ noch a le en ill en Kann f nrückenkc 
verschwand er ins Altreich, wohin er eich zur und geregelten Ausbildung zu werten. Ins- weiter in der deutschen Sprache zu. vervoll- Sal Ernst Brachte, Mel-In der 5. NE sd klagen MAN 
Arbeit hatte vermitteln lassen. Auf Grund sei- gesamt haben 43 Männer die für den Erwerb kommen, beendete die Prüfung. Entscheldung. Eine wuchtige Doublette des sa A ER 
ner Anzeigen und der nachfolgenden polizei- der Urkunde des Stabschefs erforderliche Min- In einer Kreisstabssitzung wurden die Ergeb- erwischte den Niederländer so, daB er ausgezäbll ie HeRR 


lichen Ermittlungen, die die Pistole in dem an- destringzahl 52 erreicht bzw. überschritten. ni inz mußte, Noch schneller kam der starke Mannhelngi 

JSA, ! N . ` sse der einzelnen Ortsgjruppen ausgewertet. ni i 
gegebenen Versteck zutage förderte, wurde Als Sieger ging Kurt Witt (44 6/113)) hervor Der Kreisleiter betonte die SERTA Bo- “ entscheldnnden inio, achor in dor, orean rn A: an, darau 
Weznerowicz verhaftet und erst wieder ent- mit 58 von 60 möglichen Ringen. Josef, Erd deutung des Sprachwettbewerbes und gab die Se erian as e re man dann den Baden WOIBER 


n { > dent Fe) ie 
lassen, -als erhebliche Zweifel an seiner Schuld (Landwacht Vogelfeld) kam auf 57 und sieben Absicht bekannt, ihn zu gegebener Zeit zu wie- der aweien Runde Brkiuria SRG GARN Gen. BA ange ist, 


dcm er seinen Gegner noch mehrlach um Boden MMRie, Engli: 


auftauchten. In der Hauptverhandlung vor dem weitere Teilnehmer auf je 55 Ringe, derholen, wobei dann Preise für besonders k.o,.-Sieger, Im drilten Schwergewichiskampt n N troßer At 
Sondergericht in Posen mußte Mazur den ] gute Leistungen ausgesetzt werden. Die Buch- Berliner Heinz Sendel nach 10 Runden einen Mlleue 4 

langwährenden Besitz einer gebrauchsfähigen Schildberg spenden des Palengaus Thüringen werden da- Punktsicg über den kamplstarken und technis® Ring X A 
Schußwaffe und die gemeinen, hinterhältigen Vi. „Familie Hannemann“ von der Landes- bei qute Dienste leisten. Die Sprachkurse wer- Niederländer Gerard van Loon, obwohl er In der Fo En a; 


n n i n 4 n s 

Bezichtigungen gegen einen seiner eigenen bühne Gau Wartheland trat nunmehr unter den auch im Sommer fortgesetzt und im KEN wordon imine una mt ar. Aa NO A 
Landsleute zugestehen. Führung ihres Sippenältesten Hans Raine bei kommenden Jahre, soweit erforderlich, auf  Mitteigewicht der Sieg des Niederländers WI) 
Das Sondergericht verurteilte ihn wegen einer KdF,-Veranstaltung auch im hies. Saal- die rußlanddeutschen Umsiedler ausgedehnt meyer, der den Wiener Joset Neff über acht pundi 


ünerlaubten Waffenbesitzes in einem schweren ‚bau Pusch auf, werden. nach Punkten schlug. 


Großes Herzeleid brachte 
uns die tieltraurige Nadi- 
richt, daß mein heißge- 


llebter, herzensguter Gatte, 


sen sich k 
"älliierten 
Pißt es, d 
A eriefeuer 
“tern, Di 
das Artill 
A ‚Kämpfe i 
f „eich ei 
Unten an 


Pablanltz — Capitol K 
17 tür Polen, 1930 tür Doul 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


THBATER ; 
nn ee i nn a a e Oln DETTI T il fr 
Der Oberbrgermelster Litzmannstadt, Bestandmoldung Über Zuckerwaren. DIE |Stidt, Biihnen, Thenter Moltkestrafl von Eschnapur‘, e 
Einzelhändler haben bis zum 27. 5, 1944 nachstehende Bestandsmeldung über . rale| Pablanltz — Luna 
Zuckerwaren abzugeben, a) Bestand bei Begiun der Bewirtschaftung; b) Eventi. Mittwoch, 24. 5., 19.30 „Madamo Kegeln| 17, 1930 für Deutsche „ol 


FAMILIENANZEIGEN | 


HEINZ-GUNTHER. Die Geburt 
ihres ersten Kindes zeigen hodh- 


K 
erfreut an; Stelfi Aschen-|f mein einziger inniggelicbter Sohn, W| Überbrückungen; c) Menge der abgegebenen Waren laut abgelieferten Karten- Sarema Ausverkauft, — Donnerstag] zangenbowlo“.** Air tes erste 
brenner, Hans Aschen-|R sus kier prudic unser aaar abschnitten; d) Bestand am 30, 4. 1944.” Litzmannstadt, den 23. 5. 1944, BU UL UIERE Gyps Pina, Tel luchingen — Lichtgpiell hen, Cist 
brenner, z, Z, Wehtmacht. Liiz-|§ kei er Kae IM, A BLot, fr von een ung mank oael riA ae ee higere Gynt". "H-Miste ir BE u Bann man ei zn us Nchwolken 
, 6 » schkleinvertellern kommen ab sofort 250 æ Kochlische auf den Abschn e j N — N 
mannstadt, Bürgerstraße 166. Kurt Emil Horn Fischkarte zur Verteilung: Braun Else Nr, 7821 bis Ende, Gampe Hugo Nr. 8451 fengi at m 19 „Mascottchen“. S-Miete. ge are Po anonield”. | te Infante 
HANS-JOACHIM, 21. 5, 1044. Inh. des. EK. 2. Kl., des Int H|bis 9700. Es wird ferner eine größere Menge avgelagorier gesalzener Seefische eroaa Wirkheim — KammersP! N Nebelw 
Die glückliche Geburt Ihres Sturmabz. In Sliber, der Ostmod, zwecks schnellen Absatzes zum Sofortverbrauch bei nachstehenden Fisch- | Kammersplele, Gen.-Litzmann-Str.21. 19 „‚Wildvo TRA 
dritten Kindes, eines gesunden des Vorwundetenabz. in Schw, und kleinvertellern frei verkauft; Braun Elise, Fritze Irma, Gampe Hugo, Mewus Oskar, | Mittwoch, 24, 5., 19,30 Ballettahend,|__ I" g N D 
Stammhallers, zeigen an: San.-Ob.- des Demljansk-Schildos Skwirsch Lorenz. Litzmannstadt, den 23. Mai 1944. D-Miete. Teilverkaul, — Donnerstag. |*) Jugendliche zugelassen. s$) i er § 
e geb. am 5. 9. 1919, am 4, 4. 1944 217/44. Abgabe des Bestellscholnes 2 der Fischkarte, Zwecks Neuerfassun 25, 5. Geschlossen. — Freitag, 26. 5. zugelassen, ) uicht zudl 


Foldw, RudollSchaeler, z. Z. 
im Osten, und Frau Elli geb, Pilz. 
Litzmannstadt, Marktstraße 73/6. 


GABRIELE KARLA. Die glück- 
liche Geburt ihres ersten Kindes 
zeigen in Dankbarkeit und Freude 
an: Obersoldat PaulHarry Ga- 
mert, zZ. im Felde, und Frau 


k 
haben sich die deutschen Verbraucher in der Zeit vom 24. 5. bis 3. 6. 1944 
mit dem Bestellschein 2 der Fischkarte bel dem Fischkleinverteller zu melden, bei 
dem sie bisher zur Belieferung vorgemerkt waren. Der Verbraucherausweis ist 
mit vorzulegen. Die Fischkleinverteller haben auf fedem Bestellschein die Per- 
are und die torentenga, Nimmer DER Ann Kunden aralt aie oner 
töplerstilt zu vermerken und den Bestellschein abzutrennen, è abgelrennten | Tifa. SE 3} 
Bestellschelne sind aufgeklebt auf Bogen zu je 100 Stück in der Zelt vom 5. 6. | CTA-Casino — Adolt-Hitler-Strane 67 
bis 7. 6. 1044 der Verrechnungsstelle des Ernährungsamtes Abt, B vorzulegen. | 14.30, 17, 19.30, Nur bis morgen! Erstaul- 

Litzmannstadt, den 23. Mai 1944 führung „Blutzeugen”,* 


Geschlossen, — Sonnabend, 27, 5., 19,30 


Im Osten gefallen ist. 
„Es fing so harmlos an". Freier Verk. 


In tiefem unsagbarem Schmerz: 
Gertrud Horn geb, Kriese, Gat- 
tin; Emille Horn, Mutter; Mola: 
nio Horn und Hildegard Sick geb, 
Horn, Schwestern; Jullus und 
Alma Kriese, "Schwiegereltern; 
Adolf Krlase, Schwager, z, Z, im 
Lazarett, und alle, dio Ihn lieb 


) i 
Kabarett — Tanel N 
nn na nn A N 
FILMTHEATER Kabarett „Tabarin“, schlgftschlossen 
——| 1m Mai las justigo Frühlings" aeNles piece 
Einlaß täglich 18,30. Uhr: tsch " 
einen Tag vorber, täglich ha) lösser 
und ab 18 Uhr, ten, um 


; hatten, Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B. |Capitol — Ziethenstraße 41. Ollo-Varlete Kanni ll, Nichts in 
piae geb. BR Litzmannstadt, |É Litzmannstadt, Buschlinie 135, 213/44. Spätdionst für Berufstätige am Donnerstag, dom 25. Mal 1944. Es tias, 17.15, 19,45.  Erstaulfübrung ee Varield" im Mel ende Ver 
Krankenhaus: Mitte ______—_ ah am E IM ARD BERUASBFALLNE aoe rokurnagr: und| „Man rede mir nicht von Liehe“,®** Servos, dem bekannten Fila) und d 
Unser Sonntagsiunge ROLF- Am 20. 5. 1944 verschied nach tischaftsamtes der e Spätdienst für Berufstätige ausfällt, An esem | Europa — Schlareterstrafe Y4 Maria Valente, der beite c sich ajs 
GEORG {st angekommen. Dies einem Leben” voller." Arbeit. und Tage können, wie am Sonntag, dem 21, Mai 1944 bereits veröffentlicht, bis 14.80, 17, 19.30. Erstaufführung „Nora®.**| Clown u.a. m, Werktage t als 


J 
M aufenden 
sei mel 


19 Uhr von den Berufstätigen lediglich die Sonderbezugsausweise (SB.) für Brot |, z und felortagas 16 und 19.30 
an Stelle von Kartoffeln empfangen werden. In der Hauptstelle dagegen, Hor- Ola RIRO = Merkierhausetrane n. aa erkaufı Adoll-Hitler- St 
mann-Göring-Straße 85 und 82, wird der Spätdienst für Berulstätige unverändert | pepo sea ur bis morgen! „Tolle AEA 
in der üblichen Weise abgewickelt, Litzmannstadt, den 23. Mai 1944, ' acht". CIRCUS A Nusdruch 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt, |Palast — Adolt-Hitler-Straße 108. At, die ar 


— nn 14.30, 17, 19,30 „ Pi 
Der Amtskommissar Löwenstadt. Am Mittwoch, dem 24. 5. 1944, um 12 Uhr, ins 30 „Eln Mann für meine [Circus Franz Alhoft, Ka Mn Jahres 


treuester Pflichterfüllung mein in- 
nigstgellebter Gatte, unser treu- 
sorgender Vater, Schwiegervater, 
Opa, Bruder, Schwager, Onkel, 
Vetter und Nelle, der: SA,-Rottent. 


Pg. Karl Müller 


zeigen hocherfreut an: Ally Kohl- 
mann geb. Hasenluß, z. Z. Kran- 
kenhaus Mitte, Robert-Koch-Sir, 1-3, 
BauingenleurGeorgKohlmann, 
z. Z. Wehrmacht, Lilzmannstadt, 


21. 5. 44. wird im Luftschutzort Löwenstadt die überholte Großalarmanlage probeweise inj, rl Blüicherplatz, täglich 15 
u —————— L im Alter von 63 Jahren, Die Be- || Betrieb gesetzt Bei dem Probealarm wird nur das Signal Entwarnung — dieses Adlon: an menlinle ae medion van] | UA Spitzeulelslungen Maii | | 
VOLKER ERNST. Unser dritter\@ erdigung tindet am 25. 5. 1944 Mist der gleichbleibende Dauetion: — gegeben. LuttschutzmäSiges: Verhalten ist] Tusendvorsiellung s alinde paun] und Tieren, unter aneor ill 
Junge ist am 21. 5. 1944 ange-|M um 17 Uhr yon der -Leichenhalle W nicht erforderlich. Löwenstadt, den 22. 5, 1944. nt Pat und pane „Blinde Pamagiere”| | berühmte. Fjerdedrassuron Zn 
kommen. In dankbarer Freude: | ds HARBITEILENOIS, Sulzfelder Str., nn Der Amtskommissar als örtlicher Luftschutzleiter. _ Corgo ers Be 55 a ren Ren tlin, 24 
x zu\ rsiraße ; ; rots Pi" Hae 
Ernst Behrendt, z, Z, Westen, 2 er AENEIS Ninterkllekenen" Sorlal-Gowerk der deutschen Handwerker des Kreises Ostrewo eGmbH. Die | 14,30, 17 u. 19,30, "Anpbltryon®.?#* Paolo, ein Wunder der IM MEN die Hit! 
und Frau Else web. Holier. Litz- N Generalversammlung der Mitglieder des Sozialgewerks der deutschen Handwerker | (sjorla — Ludendorfistraße /4/7u und das große Programmi sie nach 
mannstadi, Städtische Frauenklinik. Litzmannstadt, Kurlandstr. 22/13. des Kreises Ostrowo lindet am Mittwoch, dem 31. Mai 1944, nachmittags um | "15.15, 17,30, 19.45 Kollege kommi]. Uhr trlich Tierschau, Agng 


Zigarrenhaus Hofmann, AGAJ eligsame: 
Str. 27, Rut 188-02, fir ZN, eine 


nubes 
15, 17.30, 19.30 „Der ewige Kiang“. ** io. an sa indru 


en a U pe RR 
OPEENE STELLEN ee proide en eBrif OnyX | Mimosa — Runchlinie 178. 130.06, Für die polnischaN 


14 Uhr, im Saale des Café Rheinland in Ostrowo, Breslauer Straße 26, statt, zU| sieich®,®® 
der alle Mitglieder eingeladen werden, Ostrowo, den 19, Mai 1944, 


Als Verloble grüßen: EUGENIE 
TEWITZ,  LOTHA) i Der Aufsichtsrat. |Mal — König-Helnrich-Stisghe 40 


DREWITZ, LOTHAR KUMPF- 
MOLLER. Bralin/Wartheland — Kra- 
kau/Generalgouvern. Plingsten 1944. 


Am Sonntag, dem 21. Mal, ist nach 
langem schwerem Leiden unsere 
liebe gute Mutter 


Emilie Rosner (Rosalo O A N mss | Mit Meander aus kleinen Brillanten, | 15, 17.15, 19.30 „Frauen sind keine] rung, die den Circus zu 
Es grüßen als Verlobte: HELENE eb, Liese, 78 AN alt, A Leiter des Gefolgschaltswesens für ein a ui TRANSIRE TODE 0an ar Engel“. vorstellungen besucht, gilt fri. 
MULLER, Litzmannstadt, und| in die Ewigkeit gegangen, Die Be- ee n Osnes ein.] Spiele bis Fridericusstr, 13 verloren. Muse — Breslauer Straße 173. gelöste Eintrittskarte für FEN 


erdigung findet heute, den 24. Mal, 
um 16 Uhr, von der Leichenhalle 
des Friedhols an der Gartenstraße 
aus statt, 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Dr. Friedrich Rosner u, Schwester, 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 161, 


Ullz. WILLI BOROWSKI, Sonnburg, 
z. Z. im Osten. 


FRITZ IN DER STROTH, Kreis- 

hauptamtsleiter der NSDAP. 
ERIKA VALESKA geb. Bauer, med.- 
techn. Assistentin. Vermählt, Litz- 
mannstadt, 24. 5. 44. 


on Ihre Vermählung geben. be- 
kannt: Obgeir. ROLF EWERS, 


schlükige Kenntnisse und Erfahrungen, Gegen Belohnung abzugeben bei Den-| 17, 19,30 „Der slebente Junge" *** ray Sperrstunde 
selbständige Arbeitsweise, einwand: | tSt Neudeck, Fridericusstr, 13. W. 6. | Palladium — Böhmische Linie 16 

freier geschlossener Charakter, Gebo-|._Yor Ankauf wird gewarnt. ______ | 15.30, 17.30, 19,45 „Akrobatschö ö-önt, te VOLKSBILDUNGS 
ten: entwicklungsfählge Dauerstellung {Bestätigung 11923 der Waleria Michalski | Roma — Heerstraße h4 trat d 
für einsatzireudigen Herrn, den ces| der Russischen Vertrauensstelle in Ber-| 15.30, 17.30, 19.30 „Die gläserne Kugel", ®* Litzmannstadt, Meisterhauss an 
interessiert, selbständige Aufbauarbeit| lin am 21, 5, 1944 im Zuge zwischen | Wochenschau- Theater (Turm) - Fernruf 123-02, ' 

im Gebiet der Menschenführung zu lei-| Waldhorst — Litzmannstadt verloren, | ` Maisterhausstr, 62. Täglich, stündlich von Kulturflimbühne: Heute, Mitt „Adwerte 
sten, Handlungsvollmacht bei Eignung. | Abzugeben: Litzmannstadt, Adolf-Hit- 10 bis 20: 1 Pot Sonteri Nr. 6, 2. Tambu- Mal, 19 Uhr, Großer Saal 1 älsozj lie 
Nür Herren, deren Freigabe gesichert| ler:Straße 291, W, 10. tirai 8, Kondardienst; 4 Uta-Magazin, und Wirklichkeit‘ — Wed N de O 
ist, wollen Bewerbung mit den üb- | DM,-Tasche mit Gesundheitsausweis der| 5. Die neueste Wochenschau der Menschheit, die heute or x; 


lichen ` Unterlagen einreichen unter X Reich der Fabel gehören, Mro - 
A 2067 an 17. Hitler-Jugend und Aufnahmen auf den Brunnstadt = Lichtspielhaus leicht schon Wirklichkeit Kindija aoa S 


Nach langem schwerem Leiden starb 
mein lieber Gatte, Vater, Großva- 
ter, Bruder, Schwager und Onkel 


x, Z, Wehrmacht, und Frau HILDE Sekretärin für Oefogschaltsteitung eines] Nomen Eva Stefani am 21. 5, in der| 17.30, 19.45 „Robert Koc dem UN.‘ der c 
A P gschaftsleitung eines ' uns dieser Film, Aus def, GN 

geb, Maler, Standesamtliche Tradung Friedrich Strobel Tndustriewerken ın- Ostdeutschland Be: N Freihaus — Lichtsplelhaus- Weltraum-Schilf‘ Nr, Ai T ae" 

findet heule, den 24. 5. 44, um 11 geb. in Czernowitz, Buchenland, am sucht, Verlangt: überdurchschnittliche 22. ‚ 19.30 „Nanon". stop-Fahrt durch das Wer A Imponi 

Uhr siatt. Litzmannstadt — Frei | 19, 9, 1883, gest, am 22. 5. 1044 Kenninisse und Fähigkeiten, auf Grund TN EE RENEE TE ETA eh ihaus Zi Glorla-Lichte lele Moai vatiinkt = ‚das, ai ädeln 

burg i. Br. in Kalisch, Die Beerdigung tindet langjähriger Tätigkeit, Vertrauenswür- ‘5 .30, 19 „Die Nacht in Venedig", Proiekt, von pidor FIR aan 


digkeit, selbständige und zuverlässige] der Straßenbahn 10 liegengelassen, In-| Görnau — „Venus” 
* Arbeitsweise, gute Allgemeinbildung, | halt: Haushaltspaß, Staatsangehörig- | 17.30, 20 „IC 
Takt, einwandirelet suarakter, Bewer kelt BULKIEIPBFKAFSEN) „BRSCHEINIENDE ee werde Dich aut Händen | Ri., mit Hörerkarte 0,30 ’ 
bungen mit den üblichen Unterlagen, | sowie verschie piere auf den A 8 6 : ETAN 
Angabe des jetzigen Gehalts, der 0e:| Namen Pauline Jäger, Kol, und Post|Kaiisch = Pilm-Eck nr (ya 19 Uhr, im Kleinen SAM 
haltsforderung und des frühesten An-|__Galkau. PE anat rang i Leo-Schlageter-Gedenkstund@ur 
[4 d 


am 25, 5, 1944 um 15 Uhr von 
der Friedhofskapelle -Borenstraße 
aus statt. 

In tiefer Trauer: Ludwika Stro- 


Co Unsere am 20, Mai 1944 stallge- sche Wochenschau, Eintritttp 
fundene Vermählung zeigen an: 
ERICH SCHWARZSCHULZ und Frau 


JOHANNA geb. Gruünerl, Görnau 


Ei x In bei und alle Angehörigen. Kalisch — Victorla-Lichtspiele 
(Wartheland) Tomaschow (Gen Kallsch, Holsteiner Str. 14/2, poterea sun unter A 2969 anjagahund (roter Setter) am 20, 5. 1944| 17.30, 20 „In flagranti“.* Täglich 15 wollen Albert Leo Schla m‘ 
Gouv.). her on. er Sn EEnGeADIRdIeR. waar Märchenfarbenfilm „Rotkäppchen“: ertga ri op ee "Nach 
Dii TE ER RT FETT aurp yae ne garen tinger er 0 } T i 
Ihre Kriegstrauung, in PUEH] e EEE VERLOREN — GEFUNDEN h REI Y NI penat tes CUA wirt Kalisch— Apollo, guy aut der) SIENE Kedenkon: Es Ai 
KARL ZIMMERMANN, ELLA ZA- | starb qm 20. 5. 1944 unsere treu; N Schwarzes Emalllcarmreiten im ooideintas Pewarna DAtBeBow. LAIK AGGUPENLLATS 1) men en 0 a a pei KAE 
BEL. Heute, den 24.5. 44, um 18 Uhr. Soren e Mutter, Schwester un ab runs bis Schlageterstr., Kino Euro. | Schäferhund, groß, ohne Halsband, ent k Ellmthonlen un RER UNTERRTC 17 
Zilsmonnstadt, "Büuschlinle 182. i Stanislawa Thiele pa, verloren. Gegen Belohnung abzu-| laufen. Melden: 30. Polizeirevier Pa- Löwenstadt— Filmtheater je 
Ihre am 18, 5. 44 statigelundene | soy Be 4. 11) 1B88 In Elimand- zusehen Schlageterstraße_ 107/23. — al. 05 el) im erh 17, 19.30 „Floh Im Ohr «*#* Durchschreibebuchtührung Sa ; 
Vermählung beehren en stadt, Namen Richard Anweller, Wilhelm- | An unsere Anzeigenkunden Ostrowo — Corso-Lichtsplele Tanz. Für ose Lekrgemeins 
aan, A DECHMANN In tiefer Trauer: Gustlolf-Straße 36c. Wir machen darauf aufmerksam, dap| 1930. 17.30, 20 „Die Fenerzangen-| den noch einige Anmeldi 


Die Hinterbllebenen. 
Moltkestr, 


Haushaltsauswels sowie Flschkarte der| unsere Geschäftsstelle Adolf-Hitler-Str, |  howle*** 
Sotie Andersch, Mark - Meißen - Straße| 86 an Sonnabenden bereits um 13.30, Ostrowo — Apollo 
40/19, verloren, Uhr schileßt, Anzeigenleitung. | 17.30, 20 „Der Herr im Haus", 


Kengenommen im Leistk? 
gungswerk. der DAF, 
straße 47, 


gesch. Bienert geb. Marski. Uscht- 
springe — Lilzmannstadlt, 


194. 


) Litzmannstadt, 


